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ä An die Zeitungsleſer. 

Bei dem bevorſtehenden Schluſſe des 2ten Vierteljahres dieſer Zeitung, erfachen wir Diejenigen, 
welche für das zte Quartal d. J. zu prönumeriren wunſchen, die Praͤnumerations⸗Scheine für 
die Monate Juli, Auguſt und Septbr. entweder bei uns, oder wenn es den Intereſſenten bequemer 


bei dem Herrn C. Kliche, Reuſche⸗Straße No. 12, s 
3 A. Sauermann, Neumarkt No. 9 in der blühenden Aloe, 

J. C. Ficker, Ohlauer Straße No. 28 im Zucker⸗Rohr, 

5 2 A. M. Hoppe, Sand⸗Straße im Feller ſchen Haufe No. 12. 5 

gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfenninge (mit In⸗ 

begriff des geſetzmaͤßigen Stempels) gefälligſt in Empfang zu nehmen. Abonnement auf einzelne 
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Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs- Expedition. 


F 

Man ſchreibt aus Köln vom 19ten⸗Junk: Geſtern 
als an dem hoͤchſt erfreulichen Geburtsfeſte Ihrer 
Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Eliſabeth von Preußen 
und an dem Erinnerungstage der Schlacht bet Belle: 
| Alliance, geruhten des Prinzen Wilhelm Koͤnigl. Hoh., 
fo wie Hoͤchſtdero Frau Gemahlin und Familie, die 
Aufwartung der hieſigen Militair- und Civilbehoͤrden 

in Hoͤchſtdero Hotel anzunehmen. 


PO le m 

Warſchau, vom 21. Juni. — Die National Re 
gierung hat auf Vorſtellung des Generaliſſimus unterm 
10ten d. die Oberſten Joſeph Szymanowski, Joſeph 
Muͤller, Klemens Kolaczkowski, Ludwig Bukowski, 
Valentin Zawadzki, Adam Jaraczewski, Stanislaus 
Gawronski, Jakob Lewinski, Aemilian Wengterski, 
Mamertus Dluski und Anton Wroniezki zu Brigade⸗ 

Geueralen ernannt. > i s 
Der Vice⸗Praͤſident von Warſchau hat eine Verord⸗ 
nung erlaſſen, wodurch das Hozard⸗Spiel verboten wird. 


‚Ehe der Generaliſſimus in der Nacht vom 13ten 
zum 14ten d. mit der Hauptarmee aus Praga aus⸗ 
rückte, hat derſelbe wieder durch zwei Tagesbefehle eine 
Menge von Befoͤrderungen bei der Armee vorgenom⸗ 
men, worunter ſich anch die den Oberſten Deſiderius 
Ehlapowski zum Brigade⸗General befindet. 

Im Warſchauer Kurier wird mit Nuͤckſicht darauf, 
daß die Muͤnze, 
Silbermuͤnze praͤge, doch nicht im Stande ſey, für 
den Austauſch der Kaſſen-Billets im ganzen Lande 


hinreichendes Geld zu beſchaffen, der Vorſchlag gemacht, 


die zum Kanonengießen beſtimmten Glocken, wie es 
einft in Frankreich während der Revolution geſchehen 
ſey, zur Prägung von Münzen zu benutzen. . 
In dem Senatsſaal iſt jetzt das Wappen des Groß⸗ 
herzogthums Littauen, einen geharniſchten Reiter in 
der Verfolgung des Feindes begriffen darſtellend und 
Pogon genannt, aufgehängt worden. b 
Vincenz Tyſzkiewiez, Chef der Podoliſchen Juſurrek— 
tion, it in Warſchau angelangt. b f 


obgleich fie taͤglich an 20,000 Fl. 


renn 


> Der General - Gouverneur der Hauptſtadt hat dem 
Municipalrath angezeigt, daß mehrere von den Ruſſi⸗ 
ſchen Gefangenen, welche zu den Feſtungs Arbeiten ge— 
braucht werden, von Buͤrgern aufgenommen und zu 
deren Dienſten verwendet worden find; die legterer 
Behoͤrde warnt daher die Einwohner vor dergleichen 
Contraventionen und kuͤndigt ihnen in dieſer Beziehung 
dieſelbe Strafe an, wie denjenigen, welche Deſerteure 
bei ſich aufnehmen. 
Der Senator Wojewode Charnezki und der ehemalige 
Miniſter der Aufklärung, Hr. Grabowski, haben, nach 
Berichten des Polniſchen Kuriers, den von dem 
Reichstage vorgeſchriebenen Eid nicht geleiſtet. Auf die 
an fie ergangene Aufforderung von Seiten der Admir 
niſtrations-Behoͤrden erwiederten fie, daß fie in dieſer 
Hinſicht eine Erklärung an den Senat einſenden würden. 
Noch iſt aber eine ſolche nicht eingegangen. Jenes 
Blatt ſagt, der Letztere habe den Erſteren ausdrücklich 
bewogen, nicht nach Warſchau zu reifen. Der Wars 
ſchauer Kurier fuͤgt hinzu, daß auch der Kaſtellan 
Alexander Potozki den verlangten Eid nicht geleiſtet 
abe. f 
der Commandeur der bewaffneten Streitkraͤfte in 
der Wojewodſchaft Auguſtowo, Oberſt Godlewski, iſt 
krank in Warſchau angekommen, um ſich hier heilen zu 
laſſen, und hat den Befehl uͤber ſein Corps in ſeiner 
Abweſenheit dem Oberſt⸗Lieutenant Zaliwski übergeben. 
Er macht im Warſchauer Kurier bekannt, daß er 
naͤchſtens einen kurzen Bericht uͤber die Operationen 
ſeines Corps abſtatten werde. 
Der Polniſchen Zeitung zufolge, iſt es mehre⸗ 
ren Polniſchen Offizieren, welche in der Schlacht bei 
Hſtrolenka in Gefangenſchaft geriethen, gelungen, der 
Aufmerkſamkeit des Feindes zu entgehen und wieder 
hierher zu kommen. 5 
Die Gegenden von Zamose ſind am 13ten d. M. 
vom Corps des Generals Ruͤdiger befreit worden; er 
kruͤckte an die Stelle des Generals Kreutz nach Lublin 
vor, welcher letztere Podlachien durchſogen und ſich 
> gegenwärtig in der Gegend von Drohlezyn befindet. 
Im Plockiſchen nähern ſich die Raſſen der Weichſel, 
um dort am linken Ufer einen Uebergang zu bewerk— 
ſtelligen. 5 1 
Die Staats Zeitung giebt folgende Beſchreibung 
von der Kleidung und Bewaffnung der jenſeits des 
Bug herumſtreifenden Inſurgenten: „Sie tragen Bein⸗ 
kleider aus halbgegerbtem Leder, eine Wolluſchke aus 
grobem haͤrenen Zeuge mit ledernen Aermeln und eben 
ſolchem Kragen, 


Saͤbel an der Seite, eine Piſtol und in der Hand 
ſtatt der Lanze eine Stange, auf deren Spitze ein ger 
ſcharfter Zahn aus einer Egge befeſtigt tft.’ 

Ju dey hiefigen Zeitungen befindet ſich ein Nekrolog 
des am 15ten d. M. an der Cholera verſtorbenen Se⸗ 
nators des Königreichs Polen, Grafen Alexander 
Bninski, von Julian Niemeewicz. „Schon in feiner 
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über der Schuster einen ledernen 
Schlauch zu Getraͤnk und Lebensmitteln, einen alten. 


fruͤheſten Jugend,“ heißt es darin, widmete ſich der⸗ 
ſelbe der Heldenlaufbahn, und vom Jahre 1807 bis 
zum Jahre 1814 durchlebte er alle Wechſelfaͤlle jener 
blutigen Kriege, das Blutbad an der Berezina, die 
Hungersnoth und die ſchweren Stuͤrme des erzuͤrnten 
Himmels, mit Ausdauer, Ruhm und Zufriedenbeit ſei⸗ 
ner Oberen. Während des Ausbruchs der Inſurrec— 
tion befand ſich A. Bniuski auf den Guͤtern feiner 
Gattin in Littauen; auf die Nachricht davon begab er 
ſich in der Mitte des Januar allein und zu Fuß uͤber 
die Grenze. Nach ſeiner Ankunft in der Hauptſtadt 
uͤbernahm er das Amt, die Armee mit Lebensmitteln 
und allen ihren Beduͤrfniſſen zu verforgen, und wurde 
zum Miniſter des Öffentlichen Unterrichts ernannt.“ 
Zum Lohn fuͤr ſeine Dienſte, heißt es weiterhin, ſeyen 
ihm jedoch nur Vorwuͤrfe und Beſchwerden zu Theil 
geworden, und kurz vor ſeinem Ende habe er, des 
Schickſals feines Vaterlandes eingedenk, geſagt: „Nicht 
die Schärfe des Ruſſtſchen Schwerdts fuͤrchte ich fo 
ſehr, als innere Entzweiungen, Eiferſuͤchteleien und 
heimliche Einfluͤſterungen. Gott moͤge unſer theures 


Vaterland vor den gefaͤhrlichen Folgen derſelben be 
wahren.“ BRITEN \ 


Warſchau, vom 24ſten Juni. — Der Prieſter 
Woyeiech Szweykowski, geweſener Rector der hieſigen 


Univerfität, ſoll in Kurzem zum Miniſter des Cultus 
ernannt werden. 2 u 


Die Ruſſen haben Wyszogrod und Plock wieder ge⸗ 
raͤumt, es heißt, daß ſie ſich bei Dobrzyn verſammeln 
um ben fo- oft. angekündigten Uebergang über die Weich⸗ 
fel zu bewerkſteitigen. 

Nachdem Siedlee von den Unſrigen verlaſſen wor; 
den, find am 20ſten d. M. wiederum Ruſſiſche Piguet⸗ 
ten in daſſelbe eingeruͤckt. 


Aus Kock erhalten wir die Nachricht, daß General 


Romarino daſelbſt ein Treffen dem General Rüdiger 


geliefert hat, wobei er 1000 Gefangene machte, acht 
Kanonen eroberte und darauf über den Wieprz geſetzt 
iſt. Von der anderen Seite, wurde Ruͤdiger von dem 
Geueral Chrzaunowski gedrängt, und am 20ſten Mor: 
gens, hoͤrte man von dort her eine ſtarke Kanonade. 

Personen, welche aus den Gegenden von Zelechow 
angekommen ſind, ſagen aus, daß das am vergangenen 
Sonntag vernommene Kanonenfeuer von der Brigade 
des Generals Turno herrühre, welcher am Wleprz die 
Arriergarde des Nürigerfchen Corps zu uͤckgebrangt hat. 

Im Ruͤdigerſchen Corps befinden ſich über 2000 
junge Iſraeliten, welche zum See-Kriegsdienſte genom⸗ 
men, jetzt in die Infanterie verſetzt wurden. 


Der Warſchauer Kurier enthält nachſtehendes: 
Einem Briefe aus dem Auguſtowſchen zufolge iſt das 
Polniſche Heer, vereinigt mit den Littauer Juſurgen⸗ 
ten, am 9ten d. M. in Kowno eingerückt, von wo 
aus die Ruſſen nach einem bedeutenden Verluſtt ver⸗ 
drängt, ſich nach Wilna zuruͤckzogen. Fuͤrſt Ogenski 


— 2417 — 
ruͤckt in Eilmaͤrſchen noͤrdlich gegen Duͤnaburg, andree 


Abtheilungen gegen Minsk vor. 

Einigen zwanzig jungen Buͤrgern aus Podolien ge⸗ 
lang es, ih nach Polen durchzuſchlagen, welche geſtern 
in Warſchau angekommen ſind. Sie verſichern, da 
der ganze Kiiower⸗Kreis von den Ruſſen geſaͤubert ſey. 


Poſen, vom 24. Juni. — Heute hier eingegan⸗ 
genen Privat Nachrichten zufolge, war die Stadt Wro⸗ 
clawek, nebſt einigen andern Ortſchaften, beim Webers 
gang der Ruſſen über die Weichſel, ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. Die Ruſſen hielten die Weichſel bis 
gegen Thorn hinauf beſetzt. Das Hauptquartier des 
Geyeraliſſimus Skrzynecki, der den Ruſſen entgegeneilte, 
war in Sochaczew. € 


VV 
Wien, vom 15. Juni. — Es heißt, daß der kom⸗ 
mandirende General, Graf Giulay, in den Fürftenftand 
erhoben werden ſoll. 5 


Deutſchland. 


Kaſſel, vom 10. Juni. — Durch Eſtafette iſt den 
hieſigen Staatsbehoͤrden vorgeſtern von Philippsruhe 
die Nachticht zugekommen, daß von Sr. Koͤnigl. Hoh. 
dem Kurfürften die an Hoͤchſtdenſelben von hier aus 
ergangenen Anträge zur Anknuͤpfung unmittelbarer Uns 
terhandlungen mit der Koͤnigl. Preußiſchen Regierung 
wegen Feſtſtellung eines gemeinſamen Zollverbandes die 
boͤchſte Zuſtimmung erhalten haben. Wie man ver⸗ 
nimmt, ſind nunmehr der Geheime Rath Ries, Bor 
ſtand des Miniſteriums des Innern, und der Kammer⸗ 
rath Meiſterlin auserſehen, ſich Behufs des oben as 
geführten Geſchaͤfts von hier nach Berlin zu begeben. 
Zugleich aber wird, wie man hört, ein anderer Staats- 
deamter, in gleicher Beziehung, eine Sendung nach 
Münden bekommen. — Man hält es für wahrſchein⸗ 


lich, daß ſich der Kurfuͤrſt, falls es mit den hier eins 


gelaufenen Nachrichten von einer in den Maingegenden 
graffirenden Jufluenza feine Richtigkeit hat, ſehr bald 
von Hanau entfernen wird. Schon find Geruͤchte in 
Umlauf, daß in dem 5 Stunden von Kaſſel belegenen 
Bade Hofgeismar Befehle eingetroffen ſind, Zimmer 
für den Empfang des Kurfürften in Bereitſchaft zu 
ſetzen. Auch heißt es, der Kurfuͤrſt werde einen Theil 
dieſes Sommers im Bade Nenndorf zubringen. 


Karlsruhe, vom 18. Juni. — Se. Königl. Hoh. 
der Großherzog ſind heute Morgen mit Ihren Durch⸗ 
lauchtioſten Brüdern, den Herrn Markgrafen Wilhelm 


und Maximilian Hoheiten, nach Straßburg abgereiſt, 


am daſelbſt den König der Franzoſen, der heute dort 
erwartet wird, nachbarlich zu begrüßen, In Hoͤchſt⸗ 
ihrem Gefolge befinden ſich der Ober ⸗Hofmarſchall Frei⸗ 


herr v. Gayling und der General⸗Major v. Freyſtädt. 


— Ü . ðꝭ Kxkö[ñ ꝛ⸗ræ!Qꝗl— 


man fortwaͤhrend uͤber Maugel an Thaͤtigkeit. 


* 
* 


Mainz, vom 15. Juni. — Nach erfolgter Ankunft 
des Preußiſchen Rheinſchifffahrtsbevollmaͤchtigten hat 


in der heutigen Sitzung der Central-Commiſſton die N 


Auswechſelung des neuen Rheinſchifffahrtsvertrags ſtatt 
gefunden. Man glaubt, daß letzterer nun unverzuͤglich 
ins Leben treten werde. — Der bicfige Handelsſtand 
hat bereits im Einverſtaͤndniß mit Holland eine directe 
Fahrt zwiſchen hier und Amſterdam und Rotterdam 
eingerichtet. Unſer Platz, am Vereinigungspunkte des 
Oberrheins, Mains und Mittelrheins gelegen, auf 
welchen die Schifffahrt verſchiedene Erforderniſſe er⸗ 
heiſcht, bildet für die Oberrhein, Neckar- und Main⸗ 
gegenden einen natuͤrlichen Stapelplatz, ſobald unfere 
Kaufleute die Vortheile ihrer geographiſchen Lage zu 
benutzen wiſſen. Der Handel fixirt ſich an den Stel 
len, wo er am Meiſten durch die Natur oder die 
Menſchen dargebotene Beguͤnſtigungen genießt. Nichts 
befördert ihn mehr, als ein liberales, auf freiſinnige 
Anſichten gegruͤndetes Verfahren, dagegen der Krämer, 
geiſt ihm den Untergang bereitet. — Im Handel rn 
ie 
Erwartung, in der man lebt, daß die jetzt in Deutſch⸗ 
land beſtehende Mauthſperre nicht lange mehr dauern 
koͤnne, und ein freier Zuſtand an dle Stelle des jetzt 
gen bald treten muͤſſe, traͤgt ihrerſeits viel dazu bet, 
alle groͤßeren Handelsoperationen zu verhindern. n 
der feruern Erwartung, daß ein Krieg deginnen dürfte, 
fließen gleichfalls viele Kapitalten in die Kaſſen zuruͤck. 


Aber mit dem Kriege wuͤrden ſich auch neue Specula⸗ 


tionen eroͤffnen, weshalb denn Viele unter dem Han⸗ 
delsſtande ihn dem unſichern Zuſtande vorziehen, in 
dem wir uns gegenwaͤrtig befinden. 


Hamburg, vom 23. Juni. - Se. Majeftär der 
Koͤnig von Daͤnemark ſind geſtern Abend, unter dem 


freudigſten Empfange, in Altona angekommen, wo das 


Hotel Rainville zu Ihrer Aufnahme bereitet war. 


x 


Luxemburg, vom 18. Juni. — Die Kontingente 


von Lippe und Waldeck für die Bundes⸗Beſatzung von 


Luxemburg find vorgeſtern in unſerer Stadt angefoms 
men. Unſer Militair-Gouverneur, der Landgraf von 
Heſſen-Homburg, war ihnen mit ſeinem Geueralſtabe 
entgegengekommen. Ein großer Theil der Bevoͤlkerung 
hatte ſich eine weite Stiecke außerhalb der Stadt bes. 
geben, um ſie einziehen zu ſehen. Es ſind ihnen bei 
den Bewohnern Quartiere angewieſen worden. Wie 
man verſichert, wird man Letzteren dieſe Laſt wieder 
abnehmen, ſobald die Kaſernen völlig eingerichtet find 


mithin im Laufe von 8 Tagen. g 


i Frankreich. 5 
Paris, vom 17. Juni. — Der Moniteur mel⸗ 
det aus Naney vom 14ten Abends: „Heute Vor, 
mittag nahmen Se. Majeſtaͤt mehrere treffliche Pferde 
aus dem Geſtuͤte von Roſiéres in Augenſchein, die der 


Augenſchein zu nehmen. 
ſich hier geraume Zeit mit den drei jungen Aegyptiern, 


— 


Eigenthuͤmer dieſer Auſtalt, General v. Pange, zu die⸗ 


ſem Behufe eigenes hatte hierher kommen laſſen. Um 
1½ Uhr ſetzten Hoͤchſtdieſelben ſich, mit Ihren Soͤh⸗ 


nen, den beiden Miniſtern und dem Marſchall Gérard, 
zu Pferde, um über die Nationalgarde und die Linien 


truppen eine Muſterung abzuhalten, dem 58ſten Linien 
und dem 20ſten leichten Infanterie-Regimente zwei 
Fahnen zu uͤberreichen und den Truppen den Eid der 
Treue abzunehmen. Mehrere Offiziere erhielten zus 
gleich für langjährige Dienſte das Kreuz der Ehren⸗ 
legion. Die Nationalgarde von Nancy zählte 3000, 
die von Toul und den umliegenden Gemeinden 6000 
Mann. In den Reihen der erſteren bemerkte man 
auch den General Drouot als Artillerie Lieutenant. 
Nach beendigter Revue beſuchte der König die Taub; 
ſtummen-Anſtalt, das Koͤnigl. Gymnaſium, das Mitis 
tair⸗ und Civil⸗Lazareth, das große Krankenhaus und 
das Waiſenhaus. Im Militair⸗Lazareth fanden Se. 
Majeſtät die Kraftbruͤhe nichts weniger als Eräftig und 
den Wein ſchlecht. 


hauſe gab der Monarch ſeine Verwunderung uͤber den 
großen Zuwachs an Findelkindern zu erkennen. Von 
hier begaben Se. Majeſtaͤt ſich nach dem Rathhauſe, 
wo Sie mit großem Wohlgefallen die Gemuͤlde-Galle⸗ 
rie, welche mehrere Meiſterwerke enthaͤlt, in Augen⸗ 
ſchein nahmen. Nach einem Beſuche in den Infante⸗ 
rie-Kaſernen kehrten Hoͤchſtdieſelben (um 6 ½ Uhr) 
nach dem Praͤfektur⸗Gebaͤude zuruͤck, zogen einige von 
den Behoͤrden zur Tafel und beehrten ſodann einen 
Ball im Saale des Schauſpielhauſes mit Ihrer Ge 
genwart.“ Zr 
Der König ritt am 15ten erſt gegen Mittag aus 
Nancy aus, da die Reiſe an dieſem Tage nur bis 
Epinal gehen ſollte. Der Maire an der Spitze des 
Stadt⸗Raths erwartete Se. Majeſtaͤt einige tauſend 


Schritt vor der Stadt bei der Kirche Notre-Dame de⸗ 


Bon-⸗Secours, wo derſelbe ſich beurlaubte. Ehe der 
Koͤnig in den Wagen ſtieg, beſichtigte Er noch dieſe 
ſchoͤne Kirche, in welcher ſich die Grabmaͤler des Ks 
nigs Stanislaus von Polen und feiner Tochter Maria 
Leezynska, Gemahlin Ludwigs XV., mit dem Herzen 
dieſer ehemaligen Königin von Frankreich befinden. In 
Noville ſtiegen Se. Majeſtaͤt aus, um die dortige ber 
kannte Muſter⸗Wirthſchaft des Herrn Dombasle in 
Hoͤchſtdieſelben unterhielten 


die zur Erlernung der Landwirthſchaft nach Frankreich 
gekommen ſind: In Charmes ſtieg der König auf der 

tairie ab, empfing die Behörden und hielt ſodann 
uͤber 5000 Mann National⸗Gordiſten Revue ab. Um 
7% Uhr langte der Zug vor Epinal an, wo ein Dras 
goner-Regiment und die reitende National⸗Garde ſich 
demſelben anſchkoſſen, nachdem der König zu Pferde 
geſtiegen war. In der Stadt ſelbſt bildete die Natio⸗ 
nal⸗Garde zu Fuß ein Spalier, durch welches Se. 
Majeſtaͤt unter dem lauten Jubel der Einwohner bis 


Herzogin Hortenſe von Saint-Leu 


Bald werden die Kranken die Fol⸗ 
gen dieſes Koͤnigl. Beſuchs verſpuͤren. Im Waiſen⸗ 


zum Praͤfektur⸗Gebaͤude ritten, wo Hoͤchſtdieſelben ab⸗ 
ſtiegen, ſofort Audlenz ertheilten, und, nach eingenom⸗ 
menem Mittagsmahle, den Ihnen zu Ehren im Saale 
des Schauſpielhauſes veranſtalttten Ball mit Ihrer 
Gegenwart beehrten. 
Der Gazette de France zufolge, befaͤnde ſich die 
ſeit vier Tagen in 
Paris. i . 
Der Portugieſiſche General Saldanha hat ſich von 


hier nach Caen zu dem Kaiſer Dom Pedro begeben. 


Das Praͤfekturgebaͤude zu Caen wird für Don Pedro 
eingerichtet. Es ſcheint, daß das Miniſterium ihn nicht 
eingeladen hat, ſich nach Paris zu begeben. Es heißt 
ſogar, man würde, wenn der Kaifer die Abſicht gezeigt 
haͤtte, hierher zu kommen, das gegen die Familie Buona⸗ 
parte erlaſſene Verbannungs⸗Deeret (Don Pedro's Gat⸗ 
tin iſt bekanntlich eine Tochter Eugens) auf ihn en 
Anwendung gebracht haben. 

Hieſige Blätter melden: „Auf den Boulevards und 
am Thore St. Denis waren geſtern noch immer Hat 
fen von Neugierigen verſammelt. Um 8 Uhr Abends 
ritt der General Lobau an der Spitze ſeines Stabes 
und von Detaſchements der reitenden Munieipalgarde, 
der Nationalgarde und der Linientruppen begleitet, uͤber 
die Boulevards nach dem Thore St. Denis und wurde 
überall auf feinem Wege mit dem Rufe: Es lebe der 
König! empfangen. Die Linientruppen riefen: Es lebe 
die Nationalgarde! und dieſe ihrerſeits: Es lebe die 
Linie! Eine Menge Meugieriger begleitete dieſen Zug 
und vermehrte das Gedraͤnge an dem Thore St. Denis, 
wo ſich ohnehin eine große Volksmaſſe zufammengerottet 
batte. Um 9 Uhr mußte die Kavallerie in der Strafe 
St. Denis und deren Umgebungen einige Chargen 
ausfuͤhren; mehrere Invividuen wurden verhaftet. 
Alle Läden waren geſchloſſen und viele Häufer erleuch⸗ 
tet, um den Truppen ihre Bewegungen zu erleichtern. 
Die Nationalgarde, die nun ſeit drei Tagen faſt ununter⸗ 
brochen auf den Beinen it, ſchien ihre gewoͤhnlicht 
Geduld verloren zu haben und war hoͤchſt aufgebracht 
gegen die Ruheſtoͤrer. Um 11 Uhr Abends war die 
Ordnung wieder hergeſtellt, und die Boulevards waren 
frei. Die Polizei hat im Laufe des geſtrigen Tages 
bei mehreren bekannten Perſonen Hausſuchungen an⸗ 
geſtellt.“ 8 2 

Der Moniteur enthält Folgendes: „Die Ruhe 
der Hauptſtadt iſt wieder hergeſtellt. Geſtern früh 
hatten ſich noch einige Neugierige in der Gegend des 
Thores Saint-Denis eingefunden, die indeſſen den von 
der ſtaͤdtiſchen und der Poligei-Behörde an fie gerichte⸗ 
ten Ermahnungen groͤßentheils Gehoͤr gaben und ſich 
zerſtreuten. Einige minder folgſame Individuen wur 
den verhaftet. Den ganzen Tag über war die Da 
zwiſchenkunft der Civil⸗Beamten hinreichend, um den 
Volks⸗Auflaͤufen vorzubeugen. Beide Proͤfekten hatten 
Proclamationen erlaſſen, die von den Bürgern ver— 
trauensvoll aufgenommen wurden. Man konnte geſtern 
die Bemerkung machen, daß die Neugierigen, ſobald 


* 


- enträfteten Bürgern heruntergeriſſen. 
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die unruhigen Auftritte des vorhergehenden Tages fich 
erneuert hatten, den Aufforderungen der Behörde bir 


reitwillig gefolgt wären, und dieſe Stimmung reichte 


hin, um den Eifer der Doͤswilligen abzukuͤhlen. Auf⸗ 
ruͤhreriſche Anſchlagzettel, die an einigen Orten anges 
heftet worden, wurden faſt unmittelbar darauf von den 
Gegen Abend 
erſchienen etwa 200 Ruheſtoͤrer auf dem Platze vor 
dem Palais⸗royal, bemaͤchtigten ſich der vor dem dorti⸗ 
gen Kaffeehauſe wehenden Fahne und ſchienen ſich nach 
dem Carouſſel⸗Platze begeben zu wollen. Ein Infan⸗ 
terie⸗Bataillon verſperrte ihnen aber den Weg, wäh⸗ 
rend Dragoner“ und Huſaren-Detaſchements fie bis 
nach der Rue Traverfiere vor ſich hertrieben, wo fle 
ſich endlich zerſtreuten. Hierauf trat uͤberall Ruhe ein. 
Wir ſchließen dieſe Meldung nicht mit den gewoͤhnlt⸗ 


chen Gluͤckwuͤnſchungen, die wir ſchon ſo oft der Pa⸗ 


riſer National⸗Garde und den Linien -Truppen darzu⸗ 
bringen Gelegenheit hatten. Diesmal iſt es ganz Pa⸗ 
ris, das ihnen ſeine Bewunderung und einen Dank 
zollt, deſſen Ausdruck wir nur ſchwaͤchen könnten.’ 
Die Gazette des Tribunaux berichtet noch uͤber 
die Vorfälle von Donnerſtag und Freitag: In der 
Straße St. Foi und der Straße Beauregard verſuchte 
man mit Wagen und Faͤſſern Barrikaden zu errichten, 
dies gab Veranlaſſung zu einem Kampfe, bei welchem 


mehrere Unruheſtifter verwundet und getoͤdtet wurden. 


In der St. Denisſtraße verhaftete man einen Mann, 


der zwel Piſtolen und ein Paket Patronen bei ſich 


rte. x 1 
9 Ludwig XVI. im Jahre 1789 alle moͤglichen 
Freiheiten proklamirte, ſagte Lafayette mit Mirabeau: 
es iſt zu ſpaͤt. Als Karl X. die Ordonnanzen zuruͤck⸗ 
nahm, ſagte Lafayette wiederum: es iſt zu ſpat. So 
hat Lafayette die Verantwortlichkeit der Zukunft und 


der Vergangenheit uͤber ſich zu nehmen; denn ohne 


jene drei kleinen Woͤrter hätte die Welt, wie Madame 


Br, 


"König nicht in fein Syſtem paſſe. 


Stael ſagt, nicht 25 Jahre lang eine blutige Kreis; 
bahn durchlaufen. Man leſe den Brief, den Lafayette 
jetzt an die Wähler geſchrieben hat. Was will er? 
Er hängt an den republikaniſchen Theorien, und ſtellt 
ihr doch jederzeit ein entgegengeſetztes Prinzip auf. 
Im Jahre 1791 bekaͤmpfte er die Republik auf dem 
Marsfelde, und wollte nach Paris marſchiren, um den 
König zu befreien, und erklärte bald darauf, daß ein 
Im Jahre 1830 
ſtimmt er fuͤr Ludwig Philipp als König, und kaum 
iſt das vorbei, ſpricht er wieder zu Gunſten der Ar 
publik. Jetzt ſpricht er fuͤr das allgemeine Stimm⸗ 
recht, dann verlangt er wieder 200 Franes als Zenſus. 
Wenn er doch endlich einmal darüber ins Klare mit 
ſich kaͤme, was er eigentlich will? 

Geſtern berichtete der General⸗Prokurator dem hieſi⸗ 
gen Koͤnigl. Gerichtshofe über den Prozeß wegen der 
Urſachen des Todes des Prinzen v. Condé; die Vor⸗ 
leſung dieſes Berichts dauerte fuͤnf Stunden. Bekannt⸗ 
lich macht die Familie Rohan Anſpruͤche an den Nach⸗ 


laß des Peinzen und erhebt Behufs der Umſtoßung 


des Teſtawents Zweifel uͤber ſeinen freiwilligen Tod. 
Der General-Prokuratur ging in elne gründliche Eroͤrte⸗ 
rung aller Elemente dieſes hoͤchſt weirfhuftigen Pros 
zeſſes ein, ſuchte den Selbſtmord als unläugbar darzu- 
ſtellen und trug demgemaͤß darauf an, daß der Gerichts; 
hof die Reclamation des Prinzen Rohan zuruͤckweiſe. 
Auf das Geſuch des Mandatarius des Letzteren, dee 
Sache zu vertagen, damit er eine Abhandlung uͤber 
einige Fragen der geſetzlichen Arzneikunde mittheilen 
koͤnne, verſchob der Gerichtshof die Berathung auf den 
21ſten d. M. 

Aus Liſſabon vom 4ten will man wiſſen, daß die 
Franzoͤſiſche Escadre 20 Portugieſiſche Schiffe (nach 
andern jedoch nur 13) genommen haben. Don Miguel 
ſoll noch immer auf dem unausfuͤhrbaren Projekt ber 
harren, einen foͤrmlichen Krieg mit Frankreich zu ber 
ginnen. f 

Der Globe hat geſtern in eſnem Schreiben aus 
New; York gemeldet, Ludwig Philipp habe bei dem 
Haufe Stephen: Gerard in Philadelphia die Summe 
von einer Million Piaſter angelegt. Der Königliche 
Kabinets-Seeretair, Herr Oudard, erklart dieſe Nach: 
richt in den oͤffentlichen Blättern für eine boͤswillige 
Erfindung. ö 

General Dumouſtier, der bisher in Nantes komman⸗ 
dirte und ſich in Folge eines Sturzes vom Pferde ein 
Bein abnehmen laſſen mußte, iſt daſelbſt in Folge der 
Amputation geſtorben. 


Das Memorial des Pyrenees berichtet Folgendes 
aus Pau vom Liten d. M.: „Von der aͤußerſten 
Graͤnze ſchreibt man uns, daß verſchiedenen Lieferanten 
Aufträge für bedeutende Pferde⸗Ankauſe auf Rechnung 
der Spanier ertheilt worden ſind. General Mina 
laßt vierzig ſehr ſchoͤne Pferde im Dorfe Haſparren 
auf ſeine Koſten unterhalten, woraus man ſchließt, daß 
dieſer Häuptling auf feine Pläne noch nicht ganz ver⸗ 
zichtet hat, und daß es ihm nicht an Gelde fehlt. 
Oberſt Jaureguy (el Pastor) befindet ſich zur Wieder? 


herſtellung feiner Geſundheit in Bayonne.““ 


Ich glaube — heißt es in einem Schreiben aus 
Paris — wir find am Polterabend einer ſchrecklichen 
Hoͤllenhochzeit; alle Gemuͤther ſind aufs Hoͤchſte auf⸗ 
geregt und zwar weniger gegen die Perſoͤulichkejt des 
Koͤnigs, gegen die wir eigentlich gar nichts auszuſetzen 
haͤtten, als gegen den Eigenſinn, das Miniſterium 
Perier durchaus aufrecht erhalten zu wollen. Ich 
komme von Lagrange (dem Landſitze des Generals Lar 
fayette), wo ich mich einige Zeit aufgehalten und kann 
Ihnen ſagen, daß dke leiſeſte Bewegung von Seiten 
der Londoner Maſchinerie nothwendiger Weiſe das 
Fegefeuer der Diplomatie entzuͤnden wird. 


Die Allgemeine Zeitung berichtet in einem 
Schreiben aus Paris: Man verſichert, durch Don 
Pedro's ploͤtzliches Erſcheinen in Europa ſey das Pottu⸗ 
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Schwierigkeiten ſtoßen könnte, 
über alles dies um fo weniger ſagen, als die Auf- 


N 


gieſiſche Raͤthſel geloͤſt. Wenn von Toulon aus eine 
Franzoͤſiſche Flotte, befehligt durch den Contre-Admiral 
Hugon, von Terceira aus eine andere Eskadre, und 
mit den Mannſchaften dieſer Schiffe Portugiefifche 
Emigrirte vor Liſſabon erſcheinen und die Reſtauration 
Don Pedro's oder Donna Märia’s verkünden, fo wers 
den die Portugieſen, nicht ſowohl dem Don Miguel 
als ihrem Koͤnigshauſe uͤberhaupt ergeben, wenig oder 
keinen Widerſtand leiſten. Neugierig iſt man hier 
nur auf die Politik, welche der Spaniſche Hof aus 
nehmen wird. Man ſagt, eine bewaffnete Einmiſchung 
in die Portugieſiſchen Angelegenheiten ſey bei der 
jetzigen innern Lage Spaniens unausfuͤhrbar, und es 
ſey eher wahrſcheinlich, daß Don Miguel bei einer 
etwanigen Flucht nach letzt genanntem Lande auf 
Beſtimmtes laͤßt ſich 


merkſamkeit unſrer Verwaltung ſich jetzt vorzugsweiſe 
nach dem Norden richten muß. Herr Sebaſtiani iſt 
ſehr ungluͤcklich in ſeiner Belgiſchen Politik. Früheres 
ungerechnet, hatte er die Wiedererwaͤhlung des Prinzen 


von Oranien gewuͤnſcht, und man waͤhlte den Prinzen 


| 
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gen mit ausnehmender Eile fort, 
Sſtaͤdten zwiſchen Paris und der Belgiſchen Grenze. 
Zugleich ſoll in den Hotels der in Paris vefidirenden 


Leopold. Nach der Wahl ſogar ließen Freunde Ser 
baſttani's in einem nahe der Belgiſchen Grenze er 
ſcheinenden Journale (zu Lille) drucken, die Wahl 
Oraniens wäre beſſer geweſen: allein dieſe Anſicht 
fand in Belgien keinen gedruckten Wiederhall. Damit 
nun endlich das Proviſoriſche ein Ende nehme, und 
die Ruhe Frankreichs nicht durch Belgiſche Unruhen 
gefährdet werde, hatte Sebaſtiani plotzlich keinen 
eifrigeren Wunſch, als daß Prinz Leopold die Krone 
annahme, allein er ſchlug fie aus. Sofort begann 
eine neue Gaͤhrung in Belgien, die dortige Kriegs— 
partei erhob ihr Haupt, in Luͤttich organiſirte eine 
Franzöſiſch⸗republikaniſche Partei Unruhen, und es 
giebt nicht wenige Leute in Paris, welche fuͤrchten, 
daß aus einem noch ſo unbedeutenden Grunde eine 
weiter reichende Mißhelligkeit entſtehen koͤnnte. Die 
hieſige Regierung ſelbſt, während der Moniteur die 
Friedensdauer gewiffer als je nennt, ſetzt ihre Ruͤſtun⸗ 
namentlich in den 


Geſandten eine außerordentliche Thaͤtigkeit herrſchen. 
So lange aber in Bezug auf auswärtige Angelegems 
beiten nichts entſchieden iſt, dauert der innere Wahl— 
kampf mit großem Eifer fort. — Unſere Verwaltung 
fragt jetzt weniger darnach, welche politiſche Farbe ein 
Kandidat ehemals gefuͤhrt habe oder jetzt fuͤhre: ihr 
Hauptzweck iſt fürs erſte, daß nur ſolche erwaͤhlt 
werden, die kein Mandat annehmen. Den Prieſter 


Lecordaire, den doch der Generals Profurator jetzt zum 


zweitenmale verklagt, will die Verwaltung, wenn er 
kein Mandat annimmt, lieber in der Kammer ſehen, 
als ihre ehemaligen Freunde, welche mit ihr die 
Spſteme Villele's und Polignac's untergruben, und den 
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neuen Thron gruͤndeten. Die aufgebrachte Oppoſition 
behauptet nun, gerade das Syſtem dieſer Minifter ers 
neuere Perier; er wolle nicht Patrioten in der Kammer, 
fondern Leute, die er durch Protektion für feine Vor— 


ſchlaͤge gewinnen koͤnne. Den eifrigen Streit benutzen 


die Karliſten, fie reizen von Paris aus die Departe⸗ 
mente auf, ſich von der Centraliſation zu emaneipiten, 
verkuͤnden das Herannahen der weißen Taube, welcht 


der revolutionairen Suͤndfluth ein Ende machen werde, 


und die Quotidienne nennt ſich bereits das offizielle 
Organ einer kuͤnftigen Regierung! Anſtatt nun wenig⸗ 
ſtens durch eigenes ruhiges, legales Verhalten, die 
Wahl patriotiſcher Deputirten zu erleichtern, reiben’ 
ſich ſuͤdliche Freiheitsbaum Pflanzer an die weſtlichen 
Chouans; geſchickt benutzt die Verwaltung dieſe Un⸗ 
ruhen, laßt fie von den minifteriellen Blattern ers 
zaͤblen, manchmal uͤbertreiben, und gehen ſolche Nach⸗ 
richten dann in andere Journale uͤber, ſo bietet dies 
dem Moniteur die erwuͤnſchte Gelegenheit dar, zu ber 
weiſen, die Oppoſition organiſire und erzähle Unruhen, 
und dies ſey ihr letztes Mittel, um Frankreich au ihre 
Staͤrke glauben zu machen. 

Daſſelbe Blatt meldet Eben daher: So lange 
die gegenwärtige militairiſche Organiſation der Civil⸗ 


Adminiſtration dauert, wo Praͤfekten, Souspraͤfekten 


und Maire's, kurz die ganze Hierarchi unmittelbar von 
Paris ernannt, und wie Marionetten mit dem Teles 
graphen regiert werden, ſo lange 

Ruhe und keine Stabilität der Sfenelichen Angelegen⸗ 
beiten zu denken, weil die Meinung von Paris. jeden 
Augenblick jedes Miniſterium oder jede Dynaſtie ſtuͤrzen 
kann, ohne daß ſie irgend eine Stuͤtze in dem übrigen 
Frankreich finden koͤnnten, um ſo mehr, als alle dieſe 
von Paris ernannten Adminiſtratoren im Durchſchnitt 
von den Beduͤrfniſſen der Lokalitaͤten, welchen fie vor⸗ 
ſtehen ſollen, keinen Begriff haben, und nothwendig 
zahlloſe Mißgriffe machen muͤſſen, welche alle der 
Central⸗Regierung zur Laſt fallen, da fie den Praͤfekten 
geſchickt und erhalten hat. Der Zuſtand der Wege, 
Schulen, Hospitaͤler, Irrenhaͤuſer und des Kommunal⸗ 
vermoͤgens faſt über ganz Frankreich beweiſt hinlänglich, 
wie verderblich dieſes Syſtem fuͤr den Wohlſtand und 
die Cioiliſation der Nation iſt, und erklärt die Leichtig⸗ 
keit, mit der ſich eine in ihren naͤchſten Intereſſen fo 


ſehr beeintraͤchtigte Population zu jeder Aenderung des 


Gouvernements hinreißen läßt, da fie bei jedem Wechſel 
eine Beſſerung ihrer Verwaltung hofft. Allein das 
Uebel liegt im Syſtem, und jeder neue Praͤfekt wird 
und muß ſeine politiſchen Verhaͤltniſſe und Sorgen 
über feine adminiſtrativen ſtellen; man fraͤgt in Paris 
wenig nach den Anſtalten in ſeinem Departement, 
aber viel nach der Statiſtik der Waͤhler, und wer 
orthodoxe Deputirte wählen laßt, iſt der beſte Praͤfekt, 
wenn gleich die Wege ſeines Departements un fahrbar, 
die Kommunen verſchuldet waͤren. Dieſen Uebeln wird 
durch nichts abgeholfen, das die Miniſterten bis jetzt 


iſt an keine innere 


der König! 


verſucht haben, und Frankreich 
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kann nicht ruhig werden, 
bis darin geholfen iſt. 8 

Straßburg, vom 19. Juni. — Geſtern gegen 
Mittag traf der König an der Graͤnze des Elſaß ein. 
Der General-Lieutenant Brayer und der Praͤfekt des 
Niederrheins, Herr Nau de Champlouis, hatten ſich 
zum Empfange Sr. Majeſtaͤt von hier dorthin begeben. 
Eine große Volksmenge war aus allen Gegenden her— 
beigeſtroͤmt, um den Monarchen zu begruͤßen. Seine 
Majeſtaͤt kamen Mittags in Zabern lan und hielten 
eine Revue uber etwa 7000 Mann National: Garden 
aus der Stadt und der Umgegend ab; 3000 Mann, 
die ſich zu Waßlenheim verſammelt hatten, wurden 
ebenfalls gemuſtert. Nach 6 Uhr Abends verkuͤndete 
Kanonendonner die Ankunft des Koͤnigs vor unſerer 
Stadt; 500 Schritt vor derſelben wurden Se. Maj. 
von dem Maire, Herrn v. Tuͤrckheim, und dem Stadt⸗ 
rath empfangen. Der Koͤnig hielt ſeinen Einzug zu 
Pferde, ihm zur Seite die Herzoge von Orleans und 
Nemours, hinter ihm ein zahlreicher Generalſtab; die 
reitende National⸗Garde bildete das Geleit Sr. Maj., 
ein Jaͤger⸗Regiment ſchloß den Zug. Eine unzählige 


Volksmenge drängte ſich in den Straßen und hatte, 


um den Zug zu ſehen, alle Fenſter beſetzt; beinahe 
ſaͤmmtliche Haͤuſer waren mit Fahnen und Blumen: 
Gehaͤngen geſchmuͤckt. Im Schloſſe angekommen, em⸗ 
pfing der König ſaͤmmtliche Behörden und die verfchies 
denen Offizier⸗Corps. Die National⸗Garde hatte keine 
Rede votirt; der Koͤnig trat in ihre Mitte und ſprach 


‚ungefähr Folgendes: „Ich freue Mich, der Straß: 


burger National- Garde bezeugen zu konnen, wie viel 
Vergnuͤgen es Mir macht, Mich in ihrer Mitte zu 


befinden; das Zutrauen, das ſie Mir laͤngſt eingefloͤßt 


bat, ließ Mich ſolches lebhaft wüͤnſchen. Ich kann 
anf dir bieſige eben ſo kriegeriſche als patriotiſch ges 
ſinnte Eenwohnerſchaft für die Vertheidigung dieſes 
wichtigen Bollwerks unſerer Graͤnzen zählen, das in 


ſeinen Mauern den Feind noch nicht geſehen hat. 


Nur wenige Veteranen meines Altets, die für das 
Vaterland geſtritten, find noch am Leden; mit lebhaf— 
tem Vergnügen finde Ich deren daher in dieſen Ger 
genden; Ich zweifele nicht, daß ihre Nachkommen in 
ihre Fußtapfen treten, und daß wir im Jahre 1831, 
gleichwie im Jahre 1792, Vertheidiger des Vaterlan⸗ 
des finden werden.“ Der wiederholte Ruf: „Es lebe 

N Es lebe die Freiheit!“ ertönte nach dies 
fen Worten. Se. Majeſtaͤt traten hierauf einige 
Schritte weit vor, legten die Hand aufs Herz und 


riefen aus: „Wer den Koͤnig von der Freiheit trennt, 


iſt ein ſchlechter Buͤrger; einen ſolchen giebt es unter 
Ihnen nicht. Es lebe die Freiheit!“ Zugleich druͤckte 
der König den meiſten Offizieren wohlwollend die Hand. 


Nach dem Empfange begaben ſich Se. Majeſtaͤt auf 


den Balkon des Schloſſes und ſahen die zahlreichen 
Kavalkaden unferer Landleute, fo wie Wagen mit jun: 
gen Bäuerinnen, voruͤberziehen. Abends waren alle 
Öffentlichen Gebäude und die meiſten Privathaͤuſer ers 
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leuchtet. Gegen 11 Uhr wohnte der Monarch dem im 
Schauſpielhauſe gegebenen Konzerte des Elſaſſiſchen 
Muſik⸗Vereins, wo eine glänzende Geſellſchaft verfams 
= war, bei und verweilte bis zu dem Schluſſe defr 
elben. 

In den letzten beiden Tagen find folgende Perſonen 
hier eingetroffen: der Fuͤrſt von Loͤwenſtein⸗Wertheim 


nebſt Gefolge; der Großherzoglich Badiſche Ober, Mars 


ſchall und Geheime Rath Baron von Gayling, der 
Graf von Buol-Schauenftein, Kaiſerl. Oeſterreichiſcher, 
und der Freiherr v. Otterſtedt, Koͤnigl. Preußiſcher 
Geſandter am Großherzoglich Badiſchen Hofe; Herr 
Billecoeg, Attaché beim Franzoͤſiſchen Miniſterium der 


auswärtigen Angelegenheiten, und Herr von Valmp, 


Franzoͤſiſcher Geſchaͤftstraͤger in der Schweiz, 


S pan i e n. 

Madrid, vom 9. Juni. — Die heutige Hof⸗ 
Zeitung enthält das Staats-Budget für 1831 im 
Total Betrage von 599,033,274 Realen, wovon 
54,899,345 für die Civilliſte, 177,359,422 fir die 
Tilgungs⸗Kaſſe, 11,513,496 für das Staats⸗Mini⸗ 
ſterium, 14,136,120 fuͤr das Juſtiz⸗Miniſterium, 
254,608,326 für das Kriegs, Minifterium, 40,000,000 
für das Marine, und 46,516,503 fuͤr das Finanz⸗Mi⸗ 
niſterium ausgeſetzt ſind. a 


En g i d n d. 


London, vem 18. Juni. — Die geſtrige Hof⸗ 
Zeitung meldet die Erhebung des Lord Fingol, Lord 
Sefton, Lord Kinnaird (mit dem neuen Titel Baron 
Nrſſie) und des Herrn Agar Ellis (mit dem Titel Bas 
ron Dover) zu Britiſchen Pairs. Von der beabſich⸗ 
tigten Ernennung des Lord Leitrim verlautet noch nichts. 

Der neuerdings zum Sprecher des Unterhauſes er 
waͤhlte Herr Manners Sutton iſt nunmehr bereits 
zum ſechſtenmale zu dieſem Amte erwaͤhlt worden. 

Nach den Times giebt ſich Fuͤrſt Talleyrand alle 


* 
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moͤgliche Mühe bet dem Grafen Grey, es dahin zu 


bringen, daß die bei den Wiener Verträgen betbeilig⸗ 
ten Maͤchte insgeſammt einen diplomatiſchen Verſuch 
zu Gunſten der Polen machten; es ſoll ihm jedoch nicht 
gelungen ſeyn, weil England allein zu handeln gedenkt. 
Man verſichert, daß die von den Hauptmaͤchten dem 
Ruſſiſchen Hofe einzeln gemachten Vorſtellungen bis 
zum letzten Augendlicke zuruͤckgewieſen worden ſehen. 
Ein Geruͤcht, deſſen der Morningr Herald er 


waͤhnt, will wiſſen, daß Frankreich und England nun 


endlich entſchloſſen jenen, zu Gunſten der Polen einzu⸗ 
ſchreiten. 
erklaͤrt haben, daß Frankreich auf der Vollziehung des 
Vertrags von 1814 in Bezug auf Polen beſtehe. Was 
dem Geruͤcht eines Einſchreitens einigen Grund zu ver⸗ 
leihen ſcheint, ſind die gleichzeitigen Seeruͤſtungen der 
beiden Maͤchte. Geſtern bieß es, Admiral Codrington's 
Geſchwader habe Gegenbefehl erhalten; heute behauptet 
man wieder, es ſey nach dem Baltiſchen Meere ber - 


* 


Caſ. Perrier ſoll dem Ruſſiſchen Kabinet 
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ſtimmt. — In der City hieß es, das Haus Roth ſchild 
habe eine Beſtellung auf 200,000 Gewehre für Ruß⸗ 
land erhalten, und die Regierung wolle, da die Fabris 
kanten ſie nicht ſchnell genug lieſern koͤnnten, einſtwei⸗ 
len einen Theil derſelben aus den Magazinen im Tower 
verabfolgen laſſen. Der letztere Theil der Nachricht 
wird von den Times für boͤsliche Verlaͤumdung ers 
klaͤrt. f 5 
Ried er kan de. 
Von der Schelde, vom 16. Junl. — Die An⸗ 


gelegenheiten Belgiens ſcheinen in dieſem Augenblick 
auf die Spitze getrieben zu ſeyn, und doch ſchmeichelt 


man ſich noch immer, daß der Friede werde erhalten 


werden koͤnneu. Lord Ponſonby und General Belliarb 
haben zwar Bruͤſſel verlaſſen, und nach glaubwuͤrdigen 
Angaben ſtehen 130,000 Hollander unter den Waffen, 
um jeden Angriff der Belgler abzutreiben, falls dieſe 
ihre Anſprüche auf Limburg und das Scheldeufer mit 
Gewalt durchſetzen wollten. Andrerſeits erfahren wir 


aber aus guter Quelle, daß das Haager Kabinet zwar 


die Huͤlfe des Deutſchen Bundes, um zum Wiederbeſitz 
des Großherzogthums Luxemburg zu gelangen, in An⸗ 
ſpruch genommen har, daß man ſich jedoch bis jetzt 
noch nicht uͤber die hiezu erforderliche Anzahl von 


Deutſchen Bundestruppen vereinigen konnte, deren Uns 


terhalt dem reklamirenden Souverain in dieſem und 
allen ähnlichen Fällen zur Laſt fält. Die Luxembur⸗ 
giſche Sache iſt naͤmlich, wie bekannt, in Holland we⸗ 
der national noch populär, und daher als eine Privat⸗ 
Angelegenheit der Dynaſtie zu betrachten. Da nun 
dieſe um den moͤglichſt geringen Preis zu jenem Wie, 
berbeſitz gelangen möchte, fo hat fie das von ihr rekla⸗ 


mirte Huͤlfs⸗Corps auf 12,000 Mann beſchraͤnkt, wo⸗ 


gegen der Deutſche Bund dieſe Truppenzahl fuͤr unzu⸗ 
reichend findet, um den Erfolg zu verbuͤrgen, und dem⸗ 


nach 30,000 Mann ins Feld ſtellen will. Dieſe Difs 


ferenz der Anſichten wird auch als der eigentliche 
Grund bezeichnet, weshalb die Expedition noch aufge⸗ 


ſchoben ward. In der Zwiſchenzeit aber koͤnnen Ereig— 
niſſe eintreten, welche dieſelbe überfläffig machen, und 
uͤberhaupt die gegenſettigen Verhaͤltniſſe der beiden ſich 


jetzt feindlich gegenuͤberſtehenden Völker auch ohne Blut⸗ 


vergießen befriedigend ausgleichen dürften. 


tie ? 

Rom, vom 11. Juni. — Der Praͤſident des Mi⸗ 
litair-Weſens, G. Ugolini, hat eine Bekanntmachung 
über die Vermehrung der Linien» Truppen um 8000 
Mann auf dem Wege freiwilliger Rekrutirung erlaſſen. 
Wer in die Paͤpſtliche Armee eintreten will und 100 
brauchbare Rekruten ſtellt, erhält den Rang eines Lieus 
tenants, wer 200 ſtellt, den eines Capitains, wer 600. 
ſtellt, den eines Majors; den Rang eines Oberſt⸗Lieu⸗ 


tenants erhält, wer 800, und den eines Oberſten, wer 


1600 Rekruten ſtellt. Vei der Armes werden die 


Föͤhnriche, Unter Offiziere und Sergeanten, die 30 


Rekruten ſtellen, zu Unter⸗Lieutenants, die Unter,Lien⸗ 
tenants, welche eine gleiche Anzahl ſtellen, zu Lieutes 
nauts, und die Lieutenants, die 100 Rekruten ſtellen, 
zu Capitains befördert. Außer dieſen Beguͤnſtigungen 
und Befoͤrderungen werden für jeden dienſttauglich bes. 
fundenen Rekruten 4 Seudi gezahlt. : 


Der Hamburger Korrespondent melder in eis 


nem Schreiben aus Venedig, vom 10. Juni: „Die 


mit dem General Zuechi vor Ankona in unſere Gefan⸗ 
genſchaft gerathenen Italieniſchen Inſurgenten befinden 
ſich noch immer hier in Verwahrung. Dies geſchieht 
indeſſen aus keinem anderen Grunde, als weil man 
noch keinen Beſchluß gefaßt hatte, was mit ihnen ans 
zufangen ſey, am wenigſten in der Abſicht, ſie zu be⸗ 
ſtrafen. Nun aber iſt es ſicher, daß ſie, ihrem 
Wunſche gemäß, nach Frankreich transportirt und zu 
dieſem Ende naͤchſtens nach Marſeille überfchifft wer⸗ 
den ſollen. Ueberhaupt wird gegen die verirrten Straf⸗ 
baten in allen inſurgirt gewefenen Provinzen mit moͤg⸗ 
lichſter Schonung verfahren, und nur in Modena iſt 
das Blut zweier Menſchen gefloſſen. Wie man ver⸗ 
ſichert, hat ſich nun aber auf Verwendung aller Glie⸗ 
der unſeres Allerhoͤchſten Kaiſerhauſes auch die Strenge 
Sr. Koͤnigl. Hoheit des Herzogs von Modena gewil⸗ 
dert, und alle ſpaͤter als ſchuldig Befundene wurden 
entweder nur leicht beſtraft oder begnadigt.“ - 
En nn 
e 

Auch in Beaunſchwelg iſt durch Verordnung 
vom 17. Juni eine Immediat⸗Commiſſion zur Abwen⸗ 
dung der Cholera niedergeſetzt und als deren Chef der 
Oberſt v. Wachholtz ernannt worden. 


Riga, vom 18. Juni. — Vom Löten auf den 
16ten d. erkrankten überhaupt 66, genaſen 70, ſtarben 
26 vom 16ten auf den 17ten erkrankten (ungeachtet 
des wiedergekehrten heißen Wetters) nur 65, genaſen 
60, ſtarben nur 20; in der Beſſerung waren von 


415 Kranken 140. Seit Anfang der Seuche find ers 


krankt 2743, geneſen 996, geſtorben 1332, und zwar 
genaſen in den Spitälern von 1451 Kranken 357, in 
den Haͤuſern von 1292 Kranken 639. Man ſieht, 
ſchon vom 16ten auf den 17ten war die Zahl der Ger 
neſenen jener der Erkrankten faſt gleich, und dreimal 
ſo ſtark, als die der Geſtorbenen; letzteres iſt ein 
Triumph der menſchenliebenden Sorgfalt und der hohen 
Einſicht. Irrt der hier Sprechende nicht, ſo wird die 
Geſchichte der Krankheit zu Riga ſehr wichtige Reſul⸗ 
tate geben. Ihr Ausbruch iſt faſt in jedem einzelnen 
Falle furchtbar, fo daß die meiſten Geſtorbenen, beſon⸗ 
ders zu Anfange, in wenigen Stunden ſcheinbar ge⸗ 
ſund und begraben waren; aber die Zahl der Geneſe— 
nen. zeigt, daß man fie zu uͤbermeiſtern gelernt hat. 


Beilage 


| 
| 


‚den Schiffe war geſund. — 
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Belage zu No. 149 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 29. Juny 1831. 


Eh * 
In Danzig find vom 19. bis zum 20. Junk an 
der Cholera erkrankt 23, geneſen 2, geſtorben 15. Bis 
zum 21ſten erkrankt 24, geſtorben 19. 
ſammtlicher Erkrankten betrug bis zum 21ſten d. 
11 Uhr Mittags 315, davon ſtarben 222, in der Re⸗ 
convalescenz waren 37 und noch in der Behandlung 
56. Unter den bis zum 19ten d. Erkrankten befinden 
ſich: Kinder unter 14 Jahren männlichen Geſchlechts 
11, dito weiblichen 12. Perſonen über 14 „Jahre 
männlichen Geſchlechts 191, dito weiblichen 51, Juden 
3. Die wenigen hierunter begriffenen Perſonen, welche 
aus den hoͤheren Staͤnden geſtorben, ſind folgende: 


1) Graͤfin v. Przebendowska, eine hoͤchſt achtungswerthe 


Dame, welche jedoch eine unbeſchreibliche Furcht vor 
der Krankheit hatte und ſeit einiger Zeit au ſtarker 
Diarrhö litt, die fie aber verheimlichte. 2) Steuer⸗ 
Aufſeher Koſchnicki, liebte den Genuß geistiger Ge⸗ 
traͤnke. 3) Schiffs⸗Capitain Brandt, kam bereits krank 
von Riga hier an. 4) Schiffs⸗Capitaln Luck, ein ſehr 
ordentlicher Mann, hatte ſich eine Erfältung zugezogen. 
5) Schiffs⸗Capitain Lemm, desgleichen. 6) Kaufmann 
Weigold, hatte ſich die Krankheit durch den häufigen 
Genuß von Eſſig und Waſſer zugezogen. 7) Salz⸗ 
Coutrolleur Klooſch, trank ſtark und war 67 Jahre 
alt. — Die hieſige Koͤuigl. Regierung hat eine Quau⸗ 
titat Salz an die Armen vertheilen laſſen, indem der 
Genuß von Speiſen, denen die noͤthige Beimiſchung 
von Salz mangelt, der Geſundheit nachtheilig iſt. 
Auch den Soldaten iſt durch dieſe Behoͤrde eine gleiche 
Verguͤnſtigung zu Theil geworden. Zur Abwehrung 
des Brotnoth iſt das hieſige Proviant⸗Amt angewieſen, 
der Regierung 100 Wispel Roggen und Mehl zur 
Vertheilung an die Bedürktigſten zur Ditpofition zu 
ſtellen. Die Polizei hat eine Schlächterei etablirt, wo⸗ 
ſelbſt das Fleiſch in kleinen Quantitäten an Arme und 
Soldaten zu, billigen Preiſen verabreicht wird, um jo 
der Theurung vorzubeugen. Alle Schulen in der Alt, 
ſtadt, ſo wie die Peteiſchule, die Jobannesſchule und 
die Schule in der Frauengaſſe find geſchloſſen. — Die 
Manuſchaft der auf der Rhede in Quarantaine liegen 
In den Dörfern auf der 
Nehrung bat ſich ferner keine Spur der Cholera g ge⸗ 
zeigt, weshalb die Sperre derſelben bereits aufse⸗ 
hoben iſt. 


Der Ausbruch der Cholera in Kolo datirt ſich vom 


3. Juni. An dieſem Tage kehrt ein iüdiſcher Fubr⸗ b. 
mann von Warſchau zuruck, erkrankt und t am 
folgenden Taxe unter allen Symptomen der Cholera. 


Deer zweite Krankheitsfall tritt am 11. Juni ein, von 
da ab täglich einer oder zwei, den 19ten 5 Perſonen, 
den 20ſten 10, bei denen ſich immer ſchon binnen 


Die Zahl 


nicht eine Schanze hier aufgeworfen waͤre. 


wenig Stunden die Krankheit entſchied. Die Geſammt⸗ 
zahl der Kranken betrug bis dahin 23 Perſonen, dar 
unter 18 Juden, 2 Buͤrger und 3 Soldaten. Nur 
5 genaſen, die uͤbrigen ſtarben. 

Außer den ſchon fruͤher gemeldeten Orten hat ſich 
nur im Dorfe Ladrontz, ſeitwaͤrts yon Kolo, die Cho⸗ 
lera gezeigt. Hier wurde durch ein Paar in Warſchau 
gekaufte alte Stiefeln ein Bauer und alle Bewohner 
ſeiner Huͤtte, 5 Perſonen, ein Opfer dieſer Krankheit, 
außerdem Niemand im Dorfe. 


Mis eit lle n. 
Der Admiral de Traverſay, ehemaliger Ruſſ. Mari 
e iſt in Petersburg mit Tode abgegangen. 
— een EI ae N 


Ein ſͤͤddeutſches Blatt theilt Folgendes aus dem 
Briefe eines Wuͤrtembergiſchen Arztes in Polen mit: 
Warſchau liegt in einer unuͤberſehbaren Ebene, 
ferne meint man, die ganze Stadt bewege ſich, indem 
von der Seite, wo wir hineinfuhren, dieſelbe ganz 
von Windmäaͤhlen umgeben iſt. — Großartigkeit in 
Hinſicht der vielen Palaͤſte iſt hier eminent; beſonders 
ſind es die vielen großen Kaſernen, das Theater, die 
Bank, das Kriegs-Miniſterium und die Lubienskiſchen 


Palais, die jedem ſowohl durch ihre geſchmackvolle 
Bauart, als durch ihren Umſang gleich ſehr auffallen 
muͤſſen. Konſtantins herrliches Palais, wie überhaupt 


alle Kaiſerlichen Gebäude und oͤffentliche Platze find 
weder bewohnt, noch zu einem andern öffentlichen Zwecke 
verwendet. Das Belvedere iſt gewiß mit Rufe cher 
Pracht in jeder Beziehr ung uberfuͤlt, und doch wuͤrde 
man keinen einzigen Menſchen dort antreffen, 
An dieſem 
Ort wird alle Pracht und Kunſt mit Füßen getreten. 
Die Bauart Warſchaus iſt nicht ganz regelmaͤßig, das 
Pflaſter ganz ſchlecht, alle angefangenen Bauten ſind 
eingeſtellt. Jede, alich die kleinſte Gaſſe iſt mit 
furchtbaren Batrieaden verſehen, in jeber Gaſſe koͤnnen 
bequem 2 — 3 Kanonen ſpielen; für den Nothfall ſind 
Einrichtungen getroffen, daß man ſchnell Uebergaͤnge 
von einer Reihe Hauſer zue andern anbringen kann, 
die Gaſſe in der Mitte wird Pag in die Luft ges 
ſprengt. 
Straße zu Straße. 
der Stadt. 


rt 


die 20 4 5 108 cells auf Sand Fr luden, 


Von 


wenn 


| 
2 
a 
ö 


e Weichsel wirklich wenig Waſſer hat. Dieſe ums 


eiſenfeſten Praga. Hier iſt nun jedes Haus, das nicht 
bei den letzten Schlachten niedergebrannt wurde, vers 
barrieadirt und verſchanzt. Vier Schanzen in einem 
Halbkreiſe an die Ufer der Weichſel angelehnt, er, 
ſtrecken ſich bis naht ans Schlachtfeld bei Grochow— 
Das erſte, was einen auf dieſer verwuͤſteten Ebene 
j gezeigt wird, iſt ber Platz, wo die Ruſſiſchen Kuͤraſſire 
vom 4ten Polniſchen, weißen Uhlanen⸗ und Sten In, 
ö fanterie Regiment fo Übel zugerichtet wurden. Hier 
en. ſteht eine eiſerne Säule auf einer Anhöhe nahe an 


Ih der Straße. Fuͤnfmal wurden von dieſen Regimentern 
. die Angriffe wüthend erneuert, jedes wollte die Straße 


ein Offizier ſprengte mit ſeinen Uhlanen uͤber den jen⸗ 
ii ſeitigen Straßengraben,  bemächtigte ſich der Anhöhe 
* bei der Saule und brachte jo Verwirrung unter die 

Ruſſiſchen Reihen. Dieſer brave Ofſizier fiel auf 
N jenem Hügel uno ruht nun auf der naͤmlichen Stelle; 

ſeine Grabſtaͤtte iſt mit einem weißen hölzernen Krem 
geſchmückt. Von dieſem Platze zogen wir uns rechts 
8 quer über das Schlachtfeld Grochow zu. So weit 
N das Auge reichen kann, ſieht es nur Sparen von 
Verwuͤſtung und menſchlichen Elends. Beim Forts 
f gehen hat man Muͤhe, daß man nicht über die vielen 
| Graͤberhuͤgel die Beine bricht. Wir naͤherten uns dem 
niedergebrannten Grochow, hinter dieſem ſtießen wir 
auf den Fichtenwald, wo Chlopicki den Sieg entſchied. 
Beinahe einen ganzen Tag brachten wir auf dieſem 
Schlachtfelde zu; ein Polniſcher Offizier, der die 
Schlacht mitmachte, zeigte uns jede Stelle, wo die 
moͤrderiſchen Gefechte bedeutend waren. So gelangten 
wir endlich wieder nach Praga, wo waͤhrend der 
äußeren Schlacht die National-⸗Garde die vierte Schlacht: 
linie bildete. Praga ſelbſt iſt ein Lager; alles wimmelt 
hier, zu Tanſenden arbeiten noch fortwaͤhrend an den 
Schanzen. Wir gingen wieder uber die Weichſel nach 
Warſchau. n 


} behaupten. Endlich widerſtand den Polen nichts mehr; 
| 


Budiſſin, vom 15. Juni. — Die vielfach ger 


wüͤunſchte Einrichtung, daß der biefige..Frühjahrswoll: 


x markt, welcher bisher für die ein und zweiſchuͤrige 


Wolle an verſchiedenen Tagen gefondert ſtatt fand, an 
drei auf einander folgenden Tagen (den 31. Map, 
1. und 2. Juni) gehalten werden moͤge, trat heuer zuerſt 
in Wirkſamkeit und hat ſich, beſonders wegen der Aus⸗ 
wahl nach dem Beduͤrfniß und mancher andern Er— 
leichterung, ſowohl für. die Ein, als Verkäufer als 
zweckmäßig bewährt. Zwar wurden uberhaupt nur 
3594 St. 3 Pf. und zwar 682 St. 7 Pf. einſchuͤrige 


557 St. 45 Pf. Pieußtſche und 209 St. 6 Pf. 
Boͤhmiſche Wolle eingebracht und in der Stadtwaage 


Wolle an Boͤhmiſche Wollhaͤndler, ſowis 3274 St. 
beider Gattungen an inlaͤndiſche Fabrikanten, verkauft, 


gefaͤhr 3000 Fuß lange Schiffbruͤcke fuͤhrt nach dem 


inländiſche, 2145 St. 7 Pf. zweiſchurige inlaͤndiſche, 
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fo daß außer 149 St. 11 Pf. von den verwogenen 
auch noch ohngefaͤhr 130 bis 140 St. einſchuͤriger, 
hier nicht verwogener Wolle thoils eingeſetzt theils 
zuruͤckgefahren wurde. Allein ficherem Vernehmen nach, 
find vor dem Wollmarkte ſowohl, ais fpäter, nicht un 
bedeutende Poſten feiner Wolle von fremden Einkaͤu⸗ 
fern auf einzelnen Dominien behandelt und erkauft 
worden. Der Grund, warum auch hier ſogenannte 
Mittelwolle beſonders geſucht wurde, ſcheint vorzüglich 
darin zu liegen, daß man, durch Anwendung von ver⸗ 
ſchiedenen Maſchinen und uͤberhaupt, dahin gelangt iſt, 
auch dem aus mittelfeiner Wolle gearbeiteten Tuche 
eine Appretur zu geben, welche der des feinen wenig 
nachſteht, und daß die feine Wolle befonders nach 
England und den Niederlanden verkauft wird. Daher 


fanden auch hier Wollen im Preiſe von 11 bis 13 
Thlr. den ſchnellſten Abſatz, obwohl viele einzelne Por 


ſten von beſſerer oder geringerer Qualität zu hoͤheren 
und niedrigeren Preiſen verkauft wurden. Der Preis 
der Wolle iſt übrigens, im Vergleiche zu dem vorigen 


Jahre, auch hier im Durchſchnitte um 12 Gr. bis 1 
1 Thlr. auf den Stein, und ſomit um 4 bis 8 pCt. 


geſtiegen, obwohl die dermaligen Zeitverhaͤltniſſe ihren 


unguͤnſtigen Einfluß auf Handel und Gewerbe, auch in 


Bezug auf den Wollmarkt nur zu inerklich äußerten 
und den Verkäufern noch dadurch einige Einbuße er⸗ 
wuchs, daß faſt nur in Golde zu verhältnißmäßig ſehr 
hohem Curſe gezahlt wurde. 


Auch in Norwegiſchen Blattern wird gemeldet, daß 
aus Mangel in mehreren Gegenden ganze Familten 
von einem Gehoͤfte zum andern herumwanken und um 
Arbeit, bloß fuͤr die Koſt bitten; Mehl aus Fichten⸗ 
finde ſey der Hauptbeſtandtheil ihrer traurigen Nah⸗ 
rung. Es wird zugleich geklagt, daß die Prediger oder 
Beamte nicht ordentliche Berichte über dieſen Zuſtand 
einſchickten, damit man helfen koͤnne. 


Breslau, den 28. Juni. — Am Iten d. des 


Nachmittags, als der Tagcarbeiter Gottfried Hayn 


vor dem Hauſe No. 5 auf der Hintergaſſe in Neu- 
ſcheirnich vorbei gehen wollte, ſchlug ihn die 44 Jahr 


alte Holz Auffeher Frau Caroline Unter futter hin⸗ 


terruͤcks mit einem Mangels Holze zweimal dergeſtalt 
auf den Kopf, daß er beſinnungslos niederfanf und 
fuͤr todt liegen blieb. Durch ſchleunig herbeigeholte 
aͤrztliche Huͤlfe iſt er jedoch bereits wieder außer Ge⸗ 
fahr gebracht. Die Unterfutter, welche dieſe That 
aus Rache verübt hatte, wurde ſogleich verhaftet und 
dem Criminal Gericht überwieſen. 

Am 20ſten d. gegen Abend kam in der Gegend des 


ſtaͤdtiſchen Holzplatzes der Leichnam eines circa 10 Jahr 


alten Knabens in der Oder angeſchwommen⸗ Wahr⸗ 


ga iſt der Knabe, welcher als der Sohn des 
Meat 
verwogen, und hiervon 171 St. 2 Pf. einſchuͤrige 


ker Geſellen Laſe erkannt würde, beim Baden 
an einem dazu nicht geeigneten Orte verunglückt, denn 
ſeine Kleidungsſtücke wurden hinter der Border Mühle 

am Ufer gefunden. 3 
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Am 21ſten des Abends gegen 9 Uhr wollte ſich ein 
erwachſener Mann an einer eben ſo ungeeigneten Stelle 
in der Ohlau am Weidendamm baden. Obwohl ihm 
der dortige Grund und die Tiefe des Fluſſes gaͤnzlich 
unbekannt war, ſprang er unüberlegterweiſe dennoch 
vom Ufer hinein, und ging ſogleich unter. Auf das 
Hüͤlfsgeſchrei feines ebenfalls des Schwimmens unkun⸗ 
digen Gefaͤhrten eilte der ſchwimmkundige Formſtecher 
Riemer herbei, tauchte in das Waſſer und brachte in 
wenig Minuten den Verunglückten, den er auf dem 
Grunde fand, an das Land. Leider blieben alle Ret⸗ 
tungs Bemühungen vergeblich. | 

In der vergangenen Woche find an hiefigen Eins. 
wohnern geſtorben: 33 maͤnnliche und 27 weibliche, 
überhaupt 60 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: 
an Abzehrung 10, an Alterſchwaͤche 4, an Schlagfluß 
5, an Krämpfen 11, an Lungen, und Bruſtleiden 10. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: unter 1 Jahr 12, von 1 — 5 J. 5, von 
5 — 10 J. 5, von 10 — 20 J. 1, von 20 — 30, J. 6, 
von 30 — 40 J. 4, von 40 — 50 J. 6, von 50 — 
60 J. 8, von 60 — 70 J. 8, von 70 — 80 J. 4, 
von 80 — 90 J. 1. 2 - 

In demfelben Zeitraume iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 918 Schfi. 
Weizen, 1775 Schfl. Roggen, 1989 Schfl. Gerſte 
und 1385 Schfl. Hafer. 

Vom 26. May dis 13. Juni c. find beim hieſigen 
Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amte ins Ausland 15,496 Etr. 
108 Pfd. Wolle deklarirt worden, und zwar: 

nach Altenburg.. 378 Etr. Pf . 

Altona So 111 ER ER 


3 t 4 
Hamburg 13,880. -- (12 + 
„Lauenburg . : 
- Pirna 896 „ 23 ⸗ 
Seit Kurzem haben ſich hier wieder mehrere Fälle 
wirklicher Menſchen⸗Pocken gezeigt. Es iſt dies eine Auf⸗ 
forderung mehr, die bis jetzt noch ungeimpften Kinder 
durch ſchleunige Impfung der Schukblattern zu ſichern. 
— — —uʒe — 
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Verlobungs Anzeige. 

Die Verlobung meiner aͤlteſten Tochter Natalie, mit 
dem Koͤnigl. Rittmeiſter des 1ſten Küͤraſſier-Regiments, 
Herrn Ferdinand v. Stegmann, beehre ich mich er⸗ 
gebenſt auzuzeigen. 

Baumgarten bei Strehlen, den 22. Juni 1831. 
Eliſe verwittw. von Schick fuß. 


Entbindungs⸗ Anzeige. a 
Die heute fruͤh 7 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung 
ſeiuer Frau, geb. v. Buchs, von einem munterm 
Mädchen zeigt zu freundlicher Theilnahme feinen ent⸗ 
fernten Bekannten ergebenſt an. 
Wieſenthal bei Lähn den 25. Juni 1831. 
H. Groke, auf Nieder s Wiefenthal und 
Ludwigsdorf⸗ f 


f Theater Nache lchet. N 
Mittwoch den 29ſten: Der Alpenkönig und der 


Menſchenfeind. Romantiſch⸗komiſches Original- 


Zauberſpiel in 2 Akten von Ferd. Raimund. Muſik 
von Wenzel Muͤller. . 
Donnerſtag den 30ſten: Vampyr. Romantiſche Oper 


in 2 Akten von W. A. Wohlbruͤck. Muſik von 
Marſchner. ? 
g A. 5. VII.. SS . 


In Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung, 


Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Hufeland, Dr. Ch. W., praktiſche Ueberſicht der 
vorzuͤglichſten Heilquellen Deutſchlands. Dritte verm. 
Auflage. 8. Berlin. geh. 1 Rebe... 5 Sgr. 

Kuhn, J. F., Leitfaden für Infanterie⸗Unterofſtziere 
der koͤnigl. preuß. Armee. Mit 1 Kupfertafel. 8. 
Eisleben. 10 Sgr. 

Kluͤber, J. L., öffentliches Recht des deutſchen Bun⸗ 
des und der Bundesſtaaten. 2 Abtheilungen tn 

1 Bande. Dritte ſebr verm. und verb. Auflage. 

Lex 8. Frankfurt. geb. 4 Rthlr. 10 Ser. 

Rockſtroh, H., Mechanemata oder der Tauſendkuünſt⸗ 
ler. Eine reichhaltige Sammlung leicht ausfuͤhrba— 
rer phyſtkaliſcher Experimente. Mit 5 erlaͤuternden 


Kupfern. 8. Berlin. geb. 1: Rthlr. 
Sänger, der deutſche, in froher Geſellſchaft. Eine 
Sammlung der edelſten Volkslieder. Zweite um⸗ 
gearbeitete Aufl. 8. Crefeld. geh. 10 Sgr. 


f J. G. Elsner, e\ 
die deutſche Landwirthſchaft, 


6 na 
ihrem jetzigen Stande dargeſtellt. 
i Zweiter Theil. 


Stuttgart. 8. 1 Rthlr. 


. Bekanntmachung. 
Die Voͤrſen-Zinſen pro Termino Johanni d. J. 
koͤnnen den Aten July Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
in dem Boͤrſen-Conferen-Zimmer in Empfang genom⸗ 
men werden. Breslau den 25. Juny 1831. 
Die geordneten Kaufmanns-Aelteſten 
Eichborn, Landeck, Schiller. 


Oeffentliche Vorladung. 

Am 21ſten May d. J. find an der Cracauſchen 
Grenze, bei dem Dorfe Czarnuchowitz, Pleßer Kreiſes, 
dicht am Grenz- Fluß (Przemſa) 50 Stuͤck komplette 
Gewehre, in Collis verpackt aufgefunden und in Ber 
ſchlag genommen worden. — Da die Einbringer, ſo 
wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo wer⸗ 
den dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und ange 
wieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens 
am 23ſten July c. ſich in dem Königlichen Haupt 
Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg zu melden, ihre Eigen⸗ 
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er 
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thums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Ge 
wehre dalzuthun, und ſich wegen der geſetzwibrigen 
Einbringung dirſelben, und dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗ 
Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausblei⸗ 


bens aber zu gewaͤrtigen, daß dieſerhalb nach Vorſchrift 


der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau den Aten Juny 1831. - 
Der Geheime Ober-Finauz- Rath und Provinzial 

Steuer Direktor. v. Bigeleben. 
Bekannt mach ung. 

Es ſollen die Thells an der Gruͤneſcher Grenze, 

theils an den Herrenwieſen, ohnweit Altſcheitnig gele⸗ 

genen, fruͤher von dem Dominio Gruͤneiche in Erbpacht 

benutzten Ländereien, beſtehend in 157 M. 60 [IR. 

Acker und 62 M. M. 161 QR. Wieſe, parzellen⸗ 


weiſe oder auch im Ganzen vom 1ften September 


d. J. ab, auf 6 Jahre verpachtet werden. Wir har 
ben hierzu auf den 22ſten July d. J. fruͤh um 
10 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale hierſelbſt 
einen Termin anberaumt, und koͤnnen Pachtluſtige die 
vetreffenden Bedingungen bei dem Rathhaus⸗Inſpektor 
Klug, fo wie in dem Kretſcham zu Gruͤueiche und 
zu Altſcheitnig einſehen. j 0 
Breslau den 27ſten Juny 1831. 2 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 
f a verordnete 
Oder⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 

Pr o el a m a. 

Nachdem uͤber das im Fuͤrſtenthum Oels und deſſen 
Conſtaͤdtſchen Weichbilde belegene, bisher im Civil 
Bes des Herrn Baron Felix v. Strach witz fi) bes 
fundene Rittergut Deutſch⸗Wuͤrbitz und deſſen künftige 
Kaufgelder auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers der 
Liquidationsz Prozeß eröffnet worden iſt, ſo werden 
alle und jede Gläubiger, welche an das ge 
dachte Gut 


durch vorgeladen, in dem auf den 25. Auguſt a. c, 
Vormittags I Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ Rath von 
Keltſch anberaumten Liquidations⸗Termine in dem 
Geſchaͤfts Locale des Herzoglichen Fuͤrſtenthums Gericht 
entweder in Perſon oder durch einen zuläffigen De 
vollmaͤchtigten, wozu der Herr ZuftiyCommiffartus van 
der Sloot und Juſtiz⸗Commiſſarius Wentzky in 
Vorſchlag gebracht wird, zu erſcheinen, Ihre Anſpruͤche 


an das Gut Deutſch-Wuͤrbitz oder deſſen Kaufgelder 


gebührend anzumelden und deren Richtigkeit nachzuwei, 
ſen, oder im Fall Ihres Ausbleibens zu gewärtigen, 
daß ſie mit Ihren Anſpruͤchen an das Gut Deutſch⸗ 
Wuͤrbitz werden praͤeludirt und Ihnen damit ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deſſelben, 


als gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld : 


vertheilt wird, auferlegt werden ſoll. 
Oels den 8. Februar 1814. 
Herzoglich Braunſchweig-Oelsſches Fuͤrſten⸗ 
thums Gericht. 15 


Deutſch-Wuͤrbitz oder deſſen 
Kaufgelder Anſpruͤche zu haben vermeinen, bier 


Bekanntmachung. i 
Das sub No, 9. 12. zu Pavelwitz, Trebnitzer Krei⸗ 
ſes gelegene, im Jahre 1830 auf 3174 Nthlr. 21 Sgr. 
8 Pf. taxirte Bauergut, von welchem die daſige Kret- 
ſchambeſitzung Nro. 26. abgetrennt worden, ſoll im 
Wege der nothwendigen Reſubhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Behufs deſſen ſind drei Bietungs⸗Termine auf 
den öten Map, den 7ten July, und den 1 ſten Sep⸗ 
tember 1831 Nachmittag 3 Uhr, letzterer peremto⸗ 
riſch an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Hundsfeld anbe⸗ 
raumt, zu welchem zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingela⸗ 
den werden Breslau den 25ſten Februar 1831. 
Das Geheime Rath Mensſche Patrimontal⸗Gericht 
* von Hundsfeld ꝛc. | 


A Beinen 


Es fol am 4. July Vormittags um 10 Uhr im 


ſtädtiſchen Marſtalle auf der Schweidnitzer⸗Straße ein 
Plauwagen, 2 Schlitten, einige Rollwagen, 4 Reibe⸗ 
ſteine und eine Handmuͤhle an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 27ſten Juny 1831. 
f Auctions-Commiſſarius Mannig, 
1 im Auftrage des Königl. Stadt Gerichts. 
— . ——————5ßr;rEp—.⁊ — 
A F 1 
Es ſollen am sten July d. J. Vormittags von 
9 Uher und Nachinittags von 2 Uhr im Auctions⸗Ge⸗ 
laß Mio, 49. am Naſchmarkte, perſchiedene Effekten, 
beſtehend in Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Mell⸗ 
bles, Kleidungsſtücken, in einer Kuͤhltonne mit kupfer⸗ 
ner Schlange und in einem Abziehtopf, an den Melſt⸗ 
bietenden gegen daare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den 28ſten Juny 1831. 
Auctions Commiffarius Man nig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt Gerichts. 


Brauur bars, Pacht. 

Bon Term. Michaely d. J. ab, fol die Bierbrauerei 
nebſt Dier⸗Ausſchank und GaſtwirthſchaftsNahtung, 
in dem auf der Schuhbrüde sub Mo. 917 gelegenen 
Kretſchamhauſe das „grüne Bergel““ genannt, meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. Pachtluſtige wollen ſich bis 
zum 11ten July d. J. bei dem Kretſchmer Hiller 
im Bitterbierhauſe melden. 


Verkauſ es Anzeige 
In Kunzendorf, Trebnitzer Kreifes, 2½ Meile 
von Breslau, find einige 1000 Schock iguter Torf 
das Schock A 1 Sgr. auf der Stelle zu verkaufen, 
und werden Käufer von Unterzeichnetem ſolchen ange⸗ 
wieſen erhalten. ' 
Menzel, Freigutsbeſitzer daſelbſt. 


Spiritus a 80⁰ Tralles wird zu kaufen 
verlangt, — Aufrage- und Adreß⸗ Bureau im alten 
Rathhauſe. 
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Wohlfeiler Wagren: Verkauf. 
Hubner K Sohn ; 

(Ring No. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebrück⸗Ecke) x 
verkaufen zu dieſem Jahrmarkte alle auf den & 

Lager habende Kunſt⸗, Galanterie⸗, feine und f 


8. 


grobe kurze Waaren, zu ſehr herabgeſetzten 
wohlfeilen Preiſen; ſie verſprechen bei en 
gros Einkaufen die vortheilhafteſten Bedin⸗ 
gungen, und werden es ſich zur groͤßten Pflicht a 
machen, keinen der fie Beehrenden unbefriediget 7 
zu entlaſſen. Ex 


— 
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Sich ö pe Vert au f. 
Bei dem Dominium Duͤrrjentſch ſtehen fette Schoͤpſe 
zum Verkauf. f 
An z e ige. 
Wollene Geſundheits Decken find zu den billigſten 
Preiſen zu haben, in No. 38 am Ringe im „goldnen 
Anker.“ 1 


Anzeige für Gebildete. 


Geſchichte der Ur welt. 
Von J. F. Krüger. | 
2 Theile. gr. 8. Herabgeſetzter Preis: 3 Thlr. 10 Sgr. 
Dieſes gediegene, in echt philoſophiſchem Geiſte ver⸗ 
faßte Werk, hat ſich eines hohen Beifalls und der eh 
renvohften Beurtheilungen ſeit feinem Erſcheinen zu 
erfreuen. Der erſte Theil handelt vom Weltall, von 
den darin befindlichen Krrpern, vom Entſtehen und 
Ausbilden des Erdplaneten, von den verſchiedenen Zeits 
räumen der Urwelt und von allen damals vorhandenen 


- Pflanzen, Thieren und Menſchenſtaͤmmen. — Der 2te 


Theil enthält alles Wiſſenswerthe über Verſteinerun⸗ 
gen, oder über urweltliche Pflanzen und Thierheil⸗ 
kunde, ferner uͤber das Entſtehen des Menſchenge⸗ 
ſchlechts, deſſen erſten Aufenthaltsort, Bildungszuſtand 
und über die von ihm auf uns gekommenen Denkmaͤ⸗ 
ler, Kunſterzeugniſſe und Sagengeſchichten. 

Der Vetlagshandlung iſt ſeither vielſeitig die Be, 
merkung gemacht worden, daß einer allgemeineren Vers 
breitung des vorſtehenden trefflichen Werkes der, zwar 
im Verhältniß des Volumens nicht zu hohe, aber den, 
noch immer etwas theure Preis ſehr im Wege ſtehe. 
Sie hat ſich daher entſchloſſen, daſſelbe für die Dauer 
des Jahres 1831 auf 3 Thlr. 10 Sgr. (für das Ganze). 
im Preiſe herabzuſetzen, wofür es in allen ſoliden Buch⸗ 


handlungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu 


erhalten if. — Mit dem Iften Jannar 1832 tritt 
aber wiederum der volle Ladenpreis von 6 Thlr. 10 Sgr. 
unabänderlich ein. 


Ba ſſeſche Buchhandlung. 


C 3 


Carl Friedr. Dietzſch, Stifts⸗Pfarrer 
5 : in Oehringen, 
Taschenbuch der nenern für die Jugend 
bearbeiteten Entdeckungs-Reisen. 
6 Bände mit 24 Kupfern. 8. Leipzig. Kayser. 

Ladenpreis 5 Rthlr., elegant gebunden 6 Rthlr. 

Ir Bd. O. v. Kotzebue neue Reiſe um die Welt ze. 
2 Bd. v. Spix und v. Martius Reiſe nach 
Braſilien und Skizzen aus Al. v. Humboldt 
und A. Bonpland Reifen in die Aequinoetial⸗ 
Gegenden ꝛc. enthaltend. Jeder Band mit 
4 Kupfern. aba 

Für alle 6 Bände gilt der ſo ſehr billige 
Subſeriptions⸗Preis von 3 Rihlr. 15 Sgr. 
und elegant gebunden 4 Rihle., für dieſes 
elegant ausgeſtattete intereſſante Werk noch eine kurze 
Zeit. Einzeln koſtet jeder Band 25 Sgr., elegant 
gebunden 1 Nthlr. 

Man ſubſeribirt in jeder Buchhandlung in Bres⸗ 
lau bei Wilhelm Gottlieb Korn und empfängt den 
iften und 2ten Band ſogleich, der Zte und äte iſt 
unter der Preſſe. b a 


Anzeige für Blumenſreunde. 


Bei Carl Hoffmann in Stuttgart iſt erſchienen 
und in Breslau bei W. G. Korn, Goſohorsky w. 
zu haben: ; 

Der Blumengaͤrtner, herausgegeben von 
F. L. Finckh und G. F. Ebner. Jahrg. 
1831. 18 Heft mit 2 Abbildungen gr. 8. br. 
Preis für den Jahrgang von 6 Heften 3 Thlr. 

Dieſer 2te Jahrgang einer Zeitſchrift, deren Anfang 
eine fo freundliche Aufnahme fand, wird den zahlrei- 
chen Blumenfreunden Deutſchlands und der Schweiz 


gewiß manche angenehme Stunde und manchen Vor⸗ 


theil gewähren. Ein ausfuͤhrlicher Plan des Werkes 
findet ſich in der Vorrede obigen Heftes, dem auch 
der Inhalt des vorigen Jahrgangs angehaͤngt iſt. 

—— ——̃ — ͤ —— 


»Literariſche Anzeige. ; 
Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und 

Komp. in Breslau iſt fo eben erſchienen und zu 

haben: N 


Die Heilquelle zu Cudowa 


in der 
Graf ſchaft Glatz. Ln 
Kurze Ueberſicht der Anſtalten des Bades, fo wie 
der Wirkungen und der Gebrauchsweiſe des 
dortigen Mineralwaſſers, ä 
von 5 
Dr. Karl Hemprich, 
Gräflich von Goͤtzen ſchen Brunnenarzt zu Cudowa. 
8. 1831. Geh. 7½ Sgr. 
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Wichtige Ante fuͤr eige für Zeitungsleser 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 


Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) find erſchienen und in allen Buch⸗ 


handlungen zu haben: 

Karte der ruſſiſchen Provinzen 
Litthauen, Wolhynien, Podolien, Curland, Lief⸗ 
land, Wilna und der Ukraine, nebſt den an⸗ 
gränzenden Gouvernements. 

Folio. Illuminirt. Preis 7, Sgr. 


Karte vom Koͤnigreich Polen 
nebſt den daran graͤnzenden preußiſchen Provinzen 
Schleſien, Poſen, Dit: und Weſtpreußen und dem 

Gebiete der freien Stadt Krakau. 
Folio. Illuminirt. Preis: 71, Sgr. 


Für den geringen Preis von 15 Sgr. erhalt bier 
das Publikum zwei nach den beſten Huͤlfsquellen ent⸗ 


worfene Karten, welche den Kriegsſchauplatz der Ruſſen 


und Polen vollſtaͤndig umfaſſen und fuͤr jeden Zeitungs, 
Leſer unentbehrlich ſind. Druck und Lithographie ſind 
gewiß ſchoͤn zu nennen, wovon man ſich bei Auſicht 
überzeugen kann. RE 


Karte von e 
nebſt den Umgegenden von Rom und Neapel. 
Oeczeichnet und gestochen von Schilling. Folio. 
Illuminirt. Preis 5 Sgr. 


Die Schönheit und Nabelichkeit dieſer Karte 
iſt bereits mehrfach anerkannt worden. 
fuͤhrung in den Schulen zu erleichtern, 
fo ungemein billig geſtellt worden. 


— ' iiÜ2w4—B22ç. mn —2—. 
Sehr ſchoͤne goldene und ſilberne 
Denkmuͤnzen 
zu Tauf⸗ und allen andern fefttipen Gelegenheiten ſich 
eignend, erhielten wiederum in ſchoͤnſter Auswahl und 

verkaufen außerſt Hubne 
Hübner & Sohn, i 
Ring No. 43, das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗Ecke. 
Tabak Offer de. 


iſt der Preis 


Ein hochgeehrtes Publikum 1 wir uns hier 834 


duech auf eine neu angefertigte Sorte 
Varinas Melange Liter. O. à Pfd. 20 Sgr. 
aufmerkfam zu machen und bitten um geneigten Verſuch. 
Zugleich empfehlen wir unſer wohlaſſortirtes Lager 
von Rau ch⸗ und Schnupftaback 
zu den Fabrick-Preiſen und geben dei 10 Pfund noch 
1 Pfund Rabatt. 


J. Harrwitz & Comp., Riemerzeile No, 10, 


N 


Um die Ein⸗ 


no mm Tl 


‚Echt türkischen Tabak 
(Tytun turecki) 
Empfehlen von seltner Schönheit das, Preuss. 
Pfand 50. Sgr. — in Blasen von ½ Pfd. an bis 
zu vier Pfund 
Krug und Hertzog, 
in Breslau Schmiedebrücke No. 59. 


a 
Anzeige A 
Die neueften Damenbeutel, Käſichen und A 
Koͤberchen, die modernſten Armbänder, Arm⸗ f 
| 

R 


ſpangen, Halsketten, Gürtelſchnallen, Se: 
4 vignés und dergleichen fir Damen und Herren 
ſich eignende Gegenſtaͤnde, empfingen in ſchoͤn⸗ 
ſter Auswahl und verkaufen äußert wohlfeil 
Huͤbner et Sohn, 
Ring No. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗Ecke. 
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Taback Offerte 
Meinen geehrten auswaͤrtigen Abnehmern empfehle 
ich zum gegenwärtigen Markte meine vortheilhaft be⸗ 
kannten ö 
Rauch⸗ und Schnupftabacke, 
unter Zuſicherung der allerbilligſten Preiſe bei vorzuͤg⸗/ 
licher Guͤte der Fabrikate. 
g C. P. Gille, 
Toback, Fabrik in Breslau, zur 7 8 Krone,“ 
„Aung und e 


r 


e erde 77 9 0 
Feine a Schlag, Preh und Zungen 
Wurſt, ſo wie Schinken, Speck, geräuchertes % 
Schweinefleiſch, als auch geräucherte Rindszun, 
gen empfiehlt der Wurſtfabrikant Rothhäm⸗ 7 
. mel aus Berlin, in feiner Bude der Naſch⸗ 4 
3 8 > 


ee a 2 e ee TER ELTERN. 
Anzeige 
Kräuter: und fetten Schweitzer Kaſe, wirklichen 
Grünberger Wein ⸗Eſſig habe ich erhalten und 
empfehle ſolchen zur geneigten Abnahme. g 
Ferdinand Moccke, 
Schmiedebrücke in der Weintraube. 
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Mineral Brunnen Anzeige 
von dies jähriger Juny⸗ „Fallung, 
empfing ich neue Transporte von 
Selter⸗ und Be Eger Franzens⸗, Eger Salzquelle und Eger Sprudel⸗Brunn, Marien 
bader⸗, Kreuz: und Ferdinands⸗Brunn, Ober⸗Salzbrunn und Mühlbrunn, Pillnaer- und Saidſchuͤtzer⸗ 
Bitterwaſſer, Cudowa⸗, Reinerzer⸗, Flinsberger⸗, Ober; Langenauer⸗ und Altwaſſer⸗Brunn, und empfeble 


dieſe Fräftigen Fuͤllungen zu den billigſten Preiſen. 


in Breslau, 


Carl Fr. Keitſchh 


Stockgaſſe NRro. 1. 


2 SR wi; ., 5 


Win z ee i ee. 
Zum gegenwaͤrtigen Markt empfehlen wir unſere 


Niederlage ſaͤmmtlicher Er melerſcher Rauch und 


Schnupf⸗Tabacke 

Bremer Cigarren in r, Zum % 

Kiſtchen und 

Saͤchſiſche Poſtpapiere in zu. 3 Nies 
zu geneigter Beachtung, Preis: Conrante werden 
jederzeit r S. 

Schummel et Hinkel, 
Buͤttner⸗Straße No. 6. 


5 Patent Schrot 
von No. 00 0 1 bis 13 in ½ Centoer Beuteln und 
in 5 Pfund⸗Tuͤtten, fo wie 
Blei wee i ß 
in verſchietenen Sorten, iſt auf das Preiswärdigfie 
zu 8 bei 
Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, 
Breslau, Carlsſtraße No. 41. 


Anzeige. 

Bis Mitte July werden. noch 
Bleickwaaren zur Besorgung ange- 
nommen im Comptoir ane Strasse 
Nro. 6. b 


Chlor⸗ Raͤucherungs⸗ Aparate 


für Zimmer, fo wie dergl. in Taſchen⸗Flacoas erhielten 


Günther et Muller, 


Reſtauration. 
Kalbe⸗Cottelet, Beefſteack s, Bouillon, die Taſſe 


9 Pf. ꝛc., find täglich zum Fruͤhſtuͤck zu haden, außers 


dem wird zu allen Tageszeiten A la Carte gefpeift. — 


Monarliche Abonnements zu 3 und 5 Rthlr. werden 


in und außer dem Hauſe angenommen. — Auch kann 
ich eine menblirte Stube im erſten Stock ablaſſen. 
Coffetier Schmid et, 
in der ER Krone“ am Ringe No. 29. 


par terre. 


ab, wo noch eine Dame Platz findet. 


An ze i 9 e. 
Alle Sorten Roßhaarzeuge werden RE bei 
Eruſt Wuͤnſche, Hummerei No. 22. 


Len Affekte 
Mit ganzen, halben und Viertellooſen zur 1ſten 
Klaſſe 64ſter Lotterie empfiehlt ſich Hieſigen und Aus, 
waͤrtigen ergebenſt Schreiber, 
Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 


Privat- Unterricht in der franzöfifchen 
Sprache. 

An einer von mehreren der Herten Studirenden ber 
reits beſuchten Converfations: Stunde, koͤnnen noch 
einige Herren Theil nehmen. Auch werde ich zu 
Anfange der nächften Woche einen elementariſchen Lehr; 
Curſus fuͤr Knaben eroͤffnen, ſetze den Privat-Unter⸗ 
richt ſowohl in als außer dem Haufe fort und bin 
ebenfalls erboͤtig, in der griechiſchen und lateiniſchen 
Sprache Unterricht zu ertheilen. Das. Nähere gefaͤl⸗ 
ligſt zu ‚erfragen, täglih von 8 bis 10 und 1 bis 
3 Uhr in meiner Wohnung, Albrechts Straße No. 22, 
Fried, Candidat der Philologie. 


Ein unverheiratheter geſitteter Mann, der weniger 
fiens 500 Rthlr. baar in Händen hat, kann ſogleich 
als Compagnon an Handels Geſchaͤften Theil nehmen. 
Da es auf dem Lande iſt, fo kann für Wohnung und 
Tiſch gegen eine billige Verguͤtigung geſorgt werden. 
— Naͤhere Nachricht ertheilt das 8 und Adreß⸗ 
Buͤreau im alten en 

2 e ge. 

Die öte Artilerier Brigade wia zum Iſten Oeto⸗ 
ber d. J. einen Staabs-⸗Trompeter zu engagiren. Hiezu 
befähigte und geneigte Subjecre wollen ſich perſoͤnlich 
oder ſchriftlich bei dem Unterzeichneten melden, um 
dort die nähern Bedingungen zu erfahren. 

a von Neindor ff, 
Oberſt Lieutenant und Brigadier. 
Reiſe gelegenheit. 

Es geht den 2ten oder ſpaͤteſtens den Zten k. M. 
eine bequeme Neifegelegenheit nach Berlin von hier 
Das Naͤhere 
iſt zu erfragen bei dem Lohnkutſcher Raſtalsky, 
Weisgerber⸗Gaſſe No. 3 


Ringe No. 27. 
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2 Ver lor e n. 
Eine ſehr hülfsbeduͤrftige Wittwe hat das Unglück 
gehabt, 4 Friebrichsd'or noch in zwei Karten einge⸗ 


naht, beim Abholen von der Poſt zu verlieren. Der 


ehrliche Finder wird recht dringend erſucht, ſolche ges 


gen ein Douceur Ketzerberg Nro. 8. 3 Stiegen hoch 
abzugeben. Breslau den 27ſten Junp 1831. 


Logis dicht an den Heilquellen 
Landecks betreffend. 


Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne trockene, mit 
allen Bequemlichkeiten verſehene Logis, dicht an 
den Heilquellen Landecks, werden in Breslau von 
der Handlung Hübner de Sohn (Ring No. 43. 
das 2te Haus von der Schmidebrück⸗Ecke) und 
bei der fo allgemein geachteten verwitweten Frau 
Maler Brendel in Landeck, (in den Hübner 
ſchen Häuſern daſelbſt wohnend) angenommen und 


n einem ſehr niedrigen Preiſe vermiethet. 


Ver mile hung. 
- Zu vermiethen ist in den sieben Churfürsten 
die auf der Herrn-Strasse heraus belegene dritte 
Etage, bestehend in 4 Zimmern, 8 Alkoven 
nebst Beilass. 


1 Zu ver miet hen 
und an Termino Michaeli d. J. zu beziehen: 

1) Altbuͤßer⸗Straße Nro. 46. im Hauſe zum breiten 
Stein genannt, die Bier⸗Brauerei nebſt Schaukge⸗ 
gelegenheit und Zubehoͤr; 

2) Mehl-⸗Gaſſe No. 13. die Mitt mannſche Brannt⸗ 
wein⸗Brennerei; 5 

Desgl. Nro. 32. die Thomasſche Branntwein⸗ 
Brennerei; 

4) Oder, und Kupferſchmiede⸗Straßen⸗Ecke No. 7. und 

30. im Kaufmann Gey der ſchen Haufe der Pferdes 
Stall nebſt Wagen Remife, ü 

Das Naͤhere beim Kaufmann Hertel, Nicolai⸗ 

Straße No. 7. - 


„Vermiethun 


Zu vermiethen ist im Baron v.Zedlitzschen. 


Hause am Ringe No. 32 die erste Etage, be- 


stehend in 7 Zimmern nebst Beilass, wie auch 


Stallung und Wagenplätze. Das Nähere bei 


Ellas Hein am Ringe No, 27. 


Das Nähere bei Elias Hein am 


Hert Riedel, Hofratd, von Karlsruhe. — 
nen Zepter: Hr. v. Schmettau, Kammerherr, von Schil⸗ 


Zu ver miethen. 
Auf der Wallſtraße im Place de repos neue No. 1 
an der Promenade gelegenen Hauſe, iſt kommende 
Michaeli eingetretener Umſtaͤnde wegen, ein Logis von 


vier Zimmern, nöthigenfalls eine Stube extra fiir Ber 


dienung, nebſt dazugehöriger Kühe, Boden und Keller 
zu vermiethen, auch kann ſich Miether des fehr am 
nehmlüben Gartens dabei bedienen. Mäberes hierüber 
zu erfahren Antonien-Straße neue Nro. 4. zwei 
Treppen hoch. ’ 

"Zu vermietben und Michaelis zu deztehen 
eine Wohnung 2ter Etage, beſtehend aus 5 Stuben, 


2 Kabinets und Beilaß, mit auch ohne Pferdeſtall. 


Desgleichen Parterre eine Stube nebſt Küche bald zu 
beziehen. er 


Dominikaner⸗Platz No. IT. bei Franz Weber. 


Zu ver mi et u en 


iet Paradeplatz No. 2 eine Wohnung in der dritten 


Etage, bestehend in 3 Stuben, 2 Alkoven und Bei- 
lass. Das Nähere bei Elias Hein am Ringe No; o7. 
5 r————5—E.« —————ñ nn nn 


Ange o m mene ỹere m 
In der goldnen Gans: Hr. v. Langenan, von Darch⸗ 
witz; Hr. Zenneg, Kaufmann, von Elberfeld. — Im gold⸗ 
nen Baum: Hr. Lange, Pfarrer, von Beitzen. — Im 
blauen Hiefch: Hr. b. Catlowitz, Hr. o. Koppelow, Lieu⸗ 
tenants, don Kamin. — Im Rautenkranz!: Hr. Grace, 
Juſtizrath, von Nams lau; Hr. Meyer, Kaufm., von Müns 
ſterberg; Or, Teller, Oberamtmaun, von Brieg; Hr. Rüdi⸗ 
er, Apotheker, von Oels. — Im weißen Adler: Hr. 
oktor Mömbild, von Inomraelcſo; Or. Gehrke, Meferend., 
Hr. Orilliſch, Lientenant, beide ven Berlin; Hr. Graf o. La⸗ 
riſch, von Grottfau; Hr. v. Eiſenſchmidt, Major, von Brieg ; 
Im gold 


kowiten Hr. Merkatz, Surerſautenbent, von Bojantoos Herr 
Dering, Lieutenant, von Jackſchenaun. — Im rothen 
Hirſch: Hr. vo. Schweiniß, von Wirrwitz; Hr. Koͤnia, 
Sutsbeſ., von Brune. — In der großen Stube: Hr. 
Glebocky, Kriminal⸗RNichter, von Kozmuin; Hr. Königk, Hof 
prediger, von Poln. Wartenberg; Hr. Albrecht, Dberamtin., 
von Strehlitz; Hr. Richter, Inſpefter, von Elgurd: Hr. Mars 
ijunke, Oberamtmann, von a Hr. Sfr, Kauf⸗ 
mann, von Bernſtadt; Hr. Friedlaͤuber, Gutsbef., von Poln. 
Marchwitz. — Im rothen Löwen: Hr. Graßme, Wir 
ſtor, von Trachenverg; Hr Schüler, Lieutenent, von Sulan; 
Hr. Seidel, General Pächter, von Schönau: Hr. Neshert, 
Kaufmann, von Punitz. — Im weißen Storch: Herr 
7167 Gutsbeſ., von Vofbaus. — Im Privat To- 
is: Hr. Neugebauer, Juſtiz⸗Ralh, von Sulzu, Reuſche⸗ 
ſtraße No. 67; Hr. v. Garnier, . Ohlanerſtraſſe 
No. 75; Hr. v. 5 15 von Peilau; Hr. v. Roſenberg⸗ 
Lipinsky, von Gutwohne, beide Albrechtsſtraße No. 15; Hr. 
Muſenberg, Aootheker, von Habel chwerdt, Schühbrͤck⸗ 
No. 58; Hr. Schulze, Gutsbeſ, von Grbs⸗Woitt dorf, Ka⸗ 
tharinen- Straße No 6; Hr Sinner, Bergrath, von Brieg, 
Albrechtsſtraße No. 38; Hr. Neumann, Inſpector, von Stahl⸗ 
bammer, Hr. Kober, Paßor, von Ludwigstpal, beide Ken⸗ 
ſcheſttaße No u. 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Aut nahnie der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
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